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Die Flottenvorlage.
Aber die Flottenvorlage veröffentlicht die „Kölniſche

Volksztg.“ eine längere Zuſchrift, deren weſentlichen
Jnhalt wir geſtern nach einem Auszug der „Nordd.
Allg. Ztg.“ wieder gegeben haben. Da das Regierungs
organ jene Mitteilung ohne Widerſpruch und ohne jeden
Kommentar veröffentlicht hat, iſt onzunehmen, daß die
Angaben des Zentrumsblattes der Wirklichkeit entſprechen
Darum geben wir den Artikel der „Kölniſchen Volkszig.“
noch ausführlich wieder

Sobald die Schiff fertig ſind, die im vorigen Jahre
auf Stapel gelegt wurden, wird unſere Flotte im großen
und ganzen den Schiffbeſtand aufweiſen, den ſie nach
dem Flottengeſetz haben ſoll, nämlich 38 Linien
ſfchiffe, 20 große und 38 kleine Kreuzer
Sie gliedert ſich in die aktive Schlachtflotte und die
Reſerveſchlachtflotte, die je I Lintenſchiff als Flotten
flaggſchiff, 16 Linienſchiffe, 4 große und 12 kleine
Kreuzer zählen, ferner eine Auslandflotte von 8 großen
und 10 kleinen Kreuzern, endlich 4 Linienſchiffe, 4 große
und 4 kleine Kreuzer als Materialreſerve. Die letzteren
liegen ſtill in den Häfen ihrer Beſtimmung gemäß ſollen
ſie als Erſatz für Schiffe die gerade nicht verwendungs
bereit ſind, eintreten das wird aber nach den bisherigen
Erfahrungen ſelten vorkommer. Sie ſtellen alſo eine
unbenutzte Kraft dar. Die Zeiten ſind aber nicht
dazu angetan, um koſtbare militäriſche Kräfte brachliegen

zu laſſen. Deshalb ſoll die Materiglreſerve den
aktiven JFlottenteilen angegliedert werden.
aggſchff der Reſerveſchlach flotte das gleichfolls beſſer

gusgenutzt werden kann, wenn es in ein aktives Ge
ſchwader tritt. Jm Rahmen unſerer Schlachtflotte, die
aus Geſchwadern von je 8 Linienſchiffen beſteht, laſſen
ſich aber 5 Schiffe taktiſch nicht verwenden es müſſen
daher noch 3 weitere gebaut werden, damit ein neues
Geſchwader aufgeſtellt werden kann. Dieſes ſoll
dann zu den beiden Geſchwadern der aktiven Schlacht
flotte als drittes hinzutreten. Wie zu jedem der bis
herigen Geſchwader, gehören auch zu dem neuen Ge
ſchwader 2 große und 6 kleine Kreuzer als Aufklärungs
ſchiffe; es fehlen daran noch 2 kleine Kreuzer, die alſo
ebenfalls noch zu bauen ſind. Dann bleiben von der
Materialreſerve noch 2 große Kreuzer übrig man könnte
den dringenden Wünſchen der Auslanddeutſchen in etwas
gerecht werden, wenn dieſe Schiffe der Auslandflotte
zugeteilt würden. Dieſe ließe ſich dann in der WeiſeWereren, daß 2 große Kreuzer, wie bisher, in Oſtaſien

ſtationiert würden, und daß dem ſogen. Dispoſitions
geſchwader, für das bisher nur eine Diviſton von
4 großen Kreuzern vorgeſehen iſt, eine zweite Diviſton
hinzugefügt würde.

Die Neuorganiſation der Flotte würde einige Ab
änderungen des Flottengeſetzes erfordern, die
ßer nachſtehenden Geſetzestext in Klammern beigefügt
ſind

„8 1. Es ſoll beſtehen 1. Die Schlachtflotte
aus 2 Flottenflaggſchiffen (1 Flottenflaggſchiff), 4 (5)
Geſchwadern zu je 8 Linienſchiffen, 8 (10) großen
Kreuzern und 24 (30) kleinen Kreuzern als Aufklärungs
ſchiffen 2. die Auslandsflotte aus 8 (10)
großen Kreuzern und 10 kleinen Kreuzern; 3. die
Materialreſerve aus 4 Linienſchiffen, 4 großen
Kreuzern und 4 kleinen Kreuzern (fällt weg).

8 3. Bezüglich der Jndienſthaltung der
Schlachtflotte gelten folgende Grundſätze: 1. Das
und 2. (1, 2. und 3) Geſchwader bilden die aktive
Schlachtflotte, das 3. und 4 (4 und 5) Geſchwader die
Referveſchlachtflotte. 2. Von der aktiven Schlacht
flotte ſollen ſämtliche, von der Reſerveſchlachtflotte die
Hälfte der Linienſchiffe und Kreuzer dauernd im Dienſt
gehalten werden.

Auf dieſe Weiſe wird das vorhandene Material ſo
vollſtändig als möglich ausgenutzt, und die dazu not
wendige Vermehrung der Flotte um drei Linienſchiffe
und zwei kleine Kreuzer hält ſich in ſo engen Grenzen,
daß wohl ſelbſt in England kein Vernünftiger daran An
ſtoß nehmen kann, zumal wenn dieſe Neubauten auf die
nächſten Jahre verteilt werden. Dann würde ſich das

Mittwoch den 15 März

Bauprogramm in den bisherigen und den geſetzlich
feſtgelegten zulünftigen Bauplan e wa folgendermaßen
einordnen:

Große Kleine

Jahre Kreuzer1898 1907 je 2 oder 31908 1911 je 21912-1914 je 21915 1917 je 2 oder 31918 1927 je 2 oder 31928 1931 je 2Zweckmäßiger wäre es aber, die Bauten ganz gleich
mäßig auf alle kommenden Jahre zu verteilen. Die
Flotte ſoll in Zukunft aus IFlottenflagaſchiff, 40 Linien
ſchiffen, 20 großen Kreuzern und 40 kleinen Kreuzern
beſtehen nach dem Flottengeſetz ſollen alle Schiffe nach
20 Jahren erſetzt werden; das macht auf jedes Jahr
2 Linienſchiffe, 1 großen Kreuzer und 2
kleine Kreuzer. Stände dieſes jährliche Baupro
gramm grundſätzlich ein für allemal feſt, ſo wäre damit
den fortgeſetzten Tre bereiten in anderen Ländern, die von

immer neuen deutſchen Flottenvermehrungen faſeln, der
Boden entzogen, und auch in Deutſchkand käme die
Flottenprojektenmacherei etwas zur Ruhe
Das wäre im Intereſſe der Stetigkeit unſerer inneren
und äußeren Politik nur zu wünſche. Es würde auch
die Entwicklung der Flotte nur fördern und deren Koſten
verringern, wie das ſchon in der Begründung der früheren
Flottengeſetze mehrfach betont worden iſt.

Das dritte aktive Geſchwader könnte, wenn die

Linienſchiffe
2

Beſatzung vorhanden wäre ſchon i dieſem Jahre in
Dienſt geſtellt werden. Denn im Herbſt wird unſere
Flotte an fertigen Linienſchtffen 10 Hreadnoughts, 10
noch ziemlich neue Schiffe der Deutſchland Klaſſe, 5
noch recht brauchbare der „Wittelsbach“ Klaſſe und 5 der
älteren „Kaiſer“- Klaſſe beſitzen. Zur aktiven Schlacht
flotte würden dann die erſten 25, die Reſerveſchlachtflotte
die letzten 5 gehören. An großen Kreuzern wären
im Herbſt verfügbar: 3 Dreadnoughts, der neue, etwas
kleinere „Blücher“ und zwei weitere noch ziemlich neue
Schiffe für die aktive Schlachtflotte, während allerdings
für die Reſerveſchlachtflotte nur I Schiff und für die
Auslandeflotte nur 2 übrig blieben, da der Reſt Schul
und Verſuchszwecken dient und auch größtenteils für
andere Zwecke nicht brauchbar iſt. Ahnlich ſtände es mit
den kleinen Kreuzern, doch ſind ſolche ſchon eher
entbehrlich. Der Kreuzermangel wird mit der Zeit, wenn
auch nur langſam, ſchwinden, da nach dem Flottengeſetz
jährlich großer und 2 kleine Kreuzer in Bau zu geben
ſind. Jedenfalls iſt aber die Auſſtellung des dritten
aktiven Geſchwaders dringlicher als eine Beſchleunigung
des Kreuzerbaues.

Die Vermehrung der Unterſeeboote iſt ebenſo
dringlich, da wir mit deren Bau ſpäter und langſamer
vorgegangen ſind, als die anderen großen Marinen. Auch
die Einführung von Flugzeugen iſt unvermeidlich
geworden, nachdem die anderen Marinen uns darin vor
angegangen ſind. Die ſtärkſte Vermehrung wird der
Perſonalbeſtand erfahren müſſen, damit er allen
genannten Zwecken gerecht werden kann.“

Re ſozialdemokratiſche Fraktion des Reichstages

iſt bei der Präſidentenwahl einheitlich den Weg gegangen,
den ihr Bebel vorgezeichnet hatte, keine Teilnahme an der

Kaiſerehrung kein Gang ins Schloß! Die Disziplin in
der Partei hat dieſe Einheitlichkeit geſchaffen. Aber die
Gedanken ſind zollfrei. Und ſie äußern ſich jetzt nach
träglich zum Teil in ganz anderer Form, als jener
Beſchluß erkennen ließ. Der Reichstags abgeordnete
Dr. Queſſel bringt in den „Sozialiſtiſchen Monats
heften einen Artikel Sozialdemokratie und Monarchie
in dem er ausführt: „Will die Sozialdemokratie Deutſch
land demokratiſieren, ſo muß ſie ſich freimachen von der
gbergkäubigen Vorſtellung, daß der Gang zum
kaiſerlichen Schloß prinzipiell etwas anderes bedeute als
der Gang zum Palais eines Präſtdenten. Auch die
Bewohner königlicher Schlöſſer ſtehen nicht über, ſondern
mitten im Strom der hiſtoriſchen Entwickelung. Man
ſollte doch nicht vergeſſen, daß auch der dentſche Reichs

tag hiſtoriſch eine von der Monarchie ins Leben gerufene

ußen Den Anſchein hat.

Juſtitution iſt. Als Overhaupr des Reiches iſt
Wilhelm II. nach dem Wortlaut und dem Weſen
unſerer bundesſtaatlichen Verfaſſang nichts anderes als
der Präſident des deutſchen Staatenbundes, der den
monarchiſtiſchen Titel Deutſcher Kaiſer“ führt. Das
demokratiſche Intereſſe weiſt uns gebieteriſch den Weg
des Parlamentarismus, der auch ins Kaiſerſchloß
führt. Je früher das erkannt wird, um ſo beſſer. Nicht
um das demokratiſche Prinzip der Regierung des Volkes
durch und für das Volk preiszugeben, ſondern um es
zur Anerkennung zu bringen, müſſen wir dieſen Weg
ſuchen.

Der Reichstagsabg. Edmund Fiſcher veröffentlicht
in derſelben Nummer der „Soz. Mh.“ einen Aufſatz über

Sozialdemokratie und Regierungsgewalt“, worin er ſich
in ähnlichen Gedanken ängen wie Queſſel bewegt und
die Herſtellung einer feſten Mehrheit mit den Liberalen
wünſcht. Eine ſolche Koalition, meint er, könne nur
zuſtande kommen, wenn auch die Sozialdemokraten die
gegenwärtigen Staatseinrichtungen als etwas Gegebenes
betrachten, das ſich nicht plötzlich beſeitigen, ſondern nur
durch Mitarbeit von innen heraus umgeſtalten läßt.
Unſere Partei“, ſo ſchließt Fiſcher, „ſollte ſich weder
durch veraltete Traditionen, noch durch Scheu vor
äußerlichen Formalitäten und durch Etikette
bedenken um irgendeine Machtpoſition bringen laſſen, in
der ſte einen Stützyunkt für ihre Wirkſamkeit findet.“

Dieſe reviſioniſtiſchen Anſchauungen ſind in der ſozial
demokratiſchen Fraktion ſtärker vertreten, als es nach

Wir kennen eine Reihe von
Herren, die ganz ähnlich denken. Es iſt wohl ganz un
zweifelhaft, daß die Auffaſſung der Queſſel und Fiſcher
nicht mehr allzuweit von dem Siege in der Partei ent
fernt iſt. Jn zwanzig Jahren wird man in der Sozial
demokratie ſelbſt darüber lächeln, daß man ſich wegen der
Frage der Hofgängerei noch im Jahre des Heils 1912
um die Teilnahme am Reichstagspräſtdium gebracht hat.

Ueber den Frauenkongreß,
der in Verbindung mit der Ausſtellung „Die Frau in
Haus und Beruf jetzt in Berlin getagt hat, ſchreibt die
„Nordd, Ztg.“ in ihrer Wochenſchau recht ſkeptiſch
unter anderem

Aber die beſonneren Ausführungen blieben in
der Mehrheit. Am letzten Tage krönte dann eine Debatte
über Frauenſtimm recht und die Stellung der Frau
innerhalb der politiſchen Parteien den Verlauf der Ex
örterungen. Vielleicht iſt der Ausdruck „Debatte“
hierfür zu hoch gegriffen. Denn die freie Anknüpfung
an zuvor von anderer Seite Bemerktes wurde hier faſt
durchgehends unterlaſſen. Aus früheren Frauenver
ſammlungen weiß man, wie verhängnisvoll ihrem Ver
lauf das entgegengeſetzte Prinzip geweſen iſt. Auf dieſen
Beweis einer gewiſſen Diſziplin neben anderen
Zeichen darf man wohl die Erwartung gründen, daß das
engliſche Beiſpiel eines kopfloſen kriminell ge
ſtimmten Suffragettentums außer Kurs bleiben
wird, ſchon weil auch unſere entſchiedenſten Frauen
rechtlerinnen es verſchwähen würden, dem letzten ſozialen
Bodenſatz das Verfahren zu entlehnen, um ihre An
ſprüche auf vermehrte politiſche Rechte etwa ſinnfälliger
zu machen. Noch iſt ja nicht einmal die Vorfrage auf
gehellt, geſchweige denn gelöſt, wie die Frauen ſich im
politiſchen Getriebe zu konſervieren vermögen. Skeptiker
haben auf den Einwurf, ob die Frauen die ſtarke
Sicherheit ihrer jetzigen Rechtslage mit einem bedrohlich
ſchwankenden Zuſtande der beiderſeitigen Auffaſſung
von Rechten und Pflichten vertar ſchen wollten, noch
keine irgendwie bündige Antwort erlangt. Weibliche
Hilfskräfte beim Wahlkampf ſind ſchon vor
geraumer Zeit in anderen Ländern ausgiebig derwendet
worden, ohne daß die politiſche Schulung dadurch im
geringſten gewann
Auch die Deutſche Tagesztg.“ widmet dem

Frauenkongreß einen Leitartikel, in dem Dr. Oertel mit
Recht aueführt, daß diejenige Frauenbewegung vernünftig
ſei, die danach ſtrebe, den Frauen, die ihren eigentlichen
Beruf der Gattin und Mutter nicht erfüllen können,



e

der praktiſche Arzt Dr. K. b

vor dem Ehrengerichtshof in Breslau, der am 20. Juni
S perlicher Erſchöpfung berechtigk geweſen ſet, es abzulehnen,

doch ſolange den Streik

andere Erwerbsmöglichkeiten zu verſchaffen. Wenn er
im Gegenſatz hierzu von radikalen Fortſchrittsweibern

ſpricht, ſo können wir das auf ſich beruhen laſſen. Sehr
richtig iſt dagegen ſeine Bemerkung, daß je ſchärfer ſich
der Kampf der Männer ums Daſein zuſpitzt, wir um ſo
nötiger echte, ſeeliſch geſunde Frauen und Mütter ge
brauchen. Der Zug der Unmütterlichkeit habe etwas
Welkes und Greiſenhaftes. Die Beſten aller Zeiten und
Völker haben immer wieder betont: wir brauchen
Mütte r. Wir möchten bei dieſer Gelegenheit die
„Deutſche Tagesztg.“ daran erinnern, daß bei der Be
ratung der Reichs oerſicherungsordnung im vorigen Jahre
gerade die Agrarier es waren, die die fortſchrittlichen
Ankräge auf ausreichenden Säuglings und Mutterſchutz

abgelehnt und die ländlichen Wöchnerinnen ſogar noch
ſchlechter geſtellt haben als die ſtädtiſchen Wöchnerinnen,
nur um Koſten zu erſparen Theorie und Proxis.

Strafbare Kritik heſtehender Mißſtände
Wenn ein Redakteur in ſeiner Zeitung Mißſtände

rügt und dabei nicht ſehr vorſichtig zu Werke geht, hat
er leicht eine Anklage wegen öſſentlicher Beleidigung zu
gewärtigen. Dies hat auch wieder, wie wir der „Bresl.
Zeitung“ entnehmen, eine Verhandlung gegen den Re
dakteur Max Kollat von der „Oberſchleſiſchen Grenzztg.“
in Beuthen gezeigt, der vom Landgericht Beuthen am 21.
September v. J. wegen Beleidigung durch die Preſſe zu
250 Geldſtrafe verurteilt worden iſt.
Am März 1911 erſchien in der genannten Zeitung

ein Artikel mit der überſchrift: „Eine unabweisbare
Pflicht für ſtaatliche und ſtädtiſche Behörden“. Jn dieſem
Artikel wurde ſolgender Vorfall geſchildert und kritiſiert:
Eines Abends kam der Kellner G. krank nach Hauſe. Auf
ſein Verlangen ging ſein Sohn zu einem Kaſſenarzt,
um dieſen zu holen Der Arzt aber weigert ſich, bei dem
ſchlechten Wetter noch auszugehen, zumal da er zu er
ſchöpft ſei. Auch von einem zweiten Kaſſenarzt wurde der
Sohn des G. abgewieſen. Ein dritter Arzt endlich, der
allerdings kein Kaſſenarzt war und deshalb gleich Erledi
gung des Honorars forderte, begab ſich zu dem Kranken
Doch war es bereits zu ſpät; G. war infolge eines hinzu
gekommenen a e e n bereits Soeg rben. Als
die Verwandten des G. am andern Morgen durch einen
Kaſſenarzt den Totenſchein ausſtellen laſſen wollten,
ſtießen dieſe auf dieſelben Schwierigkeiten, wie der Sohn
des G. am Abend Zzuvor, bis man bei der Direktion der
Krankenkaſſe vorſtellig wurde. Durch den genannten Ar
tikel, in dem dieſer e e kritiſiert wurde, u. a. auch mit
Berührung der Frage, betr. die freie Arztwahl, fühlte ſich

eleidigt, der der erſte Arzt
geweſen war, den der Sohn des G. aufgeſucht hatte. Dr.
K. ſtellte deshalb gegen den verantwortlichen Redakteur

fentlicher Bezeitig Entſcheidung
Kollat Strafankrag wegen
leidigung und beantragte glei

zu dem Kranken zu begeben. Kollat hatte gegen das
rteil der Beuthener Strafkammer Reviſion einge-

legt, in der er ausführte: Es habe ihm fern gelegen, den
Dr. K. beleidigen zu wollen; in dem Artikel habe er ſich
lediglich gegen Mißſtände eines beſtehenden
Syſtem s wenden wollen. Vor allen Dingen rügte er,daß ihm der Schutz des 9 193 Str. G.B. nicht zugebilligt

worden t denn er ſei berechtigt, als Redakteur, be
ſtehende öffentlich in derZeitung zu beſprechen.

Das Reichsgericht erkannte jedoch kürzlich auf Ver
werfung des Rechtsmittels, in dem es, dem Vorder
richter beitretend, ausführte: Es iſt zwar anzunehmen
und auch von der Vorinſtanz angenommen worden, daß
L. nicht die Abſicht gehabt hat, den Dr. K. zu beleidigen.
e hätte ſich K. aber ſagen t daß der Kaſſen
arzt ſi d den Artikel betroffen fühken mußte, auch
wenn deſſen Na

Her Vergarbelterausſtand im Ruhrrevier
iſt nunmehr zur Tatſache geworden. Der entſcheidende
Beſchluß wurde am Sonntag in Herne gefaßt, worüber

me nicht genannt war.

folgendes gemeldet wird
Herne, 10. März. Bei der heute hier abgehaltenen

Revierkonferenz der drei in die Lohnbewegung einge
tretenen Verbände des Alten Verbandes, des Hirſch
Dunckerſchen Verbandes und des polniſchen Verbandes,
wurde mit 507 gegen 74 Stimmen beſchloſſen, in den

Streik ein zutreten. eInfolge dieſes Beſchluſſes ſtreiken ſeit Montag früh
etwa 200000 Bergleute. Jm einzelnen wird noch aus
Herne berichtet:

Die heutige Revierkonferenz der drei in die Lohn
bewegung eingetretenen Verbände dauerte über 4 Stunden.
Jn der Diskuſſton wurden von einem Teil der Delegierten
Beder ken gegen den Streik vorgetragen da man befürch
tete, daß die Haltung des chriſtlichert Gewerkoereins den
Streik erfolglos machen könne. Die Verſammlung nahm
ſchließlich folgende Reſolution an: „Die am 10. März
1912 in Her e tagende, von Delegierten der drei Ver
bände beſchickte Revie konferenz iſt mit dem Vorgehen
und den Forderungen dieſer drei Verbände voll und ganz
einverſtanden. Sie iſt einmütig dafür, daß dieſe auch
von chriſtlichen Führern vollſtändig gutgehetßenen Forde

rungen mit allem Nachdruck einheitlich verfochten und zur
Annahme gebracht werden ollen, was nach erfolgter Ab

lehnung ſeitens der Zechenherren nur durch den geſetzlich
zuläſſtgen Streik erfolgen kann. Selbſt wenn einige
Zechen bewilligen ſollten, ſo müßten dieſe Belegſchaften

nit ſortſetzen, bis die Revier
konferenz darüber entſcheidet. Die Konferenz erſucht alle
Kameraden, die günſtige Zeit mit auszunützen, den Streik
mit aller Ruhe und unter Aufrechterhaltung muſterhafter
Ordnung bis zu Ende zu führen. Dieſe Konferenz er
ſucht alle Kameraden, ſtrengſte Diſziplin zu halten. Hoch
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die Solidarität Nach Annahme dieſer Reſolution er
klärten ſich auch die 74 Delegierten, die gegen die Reſo
lution geſtimmt hatten, mit dem jetzt einmal beſchloſſenen

Streik einverſtanden.
Von den Zechen bei Dortmund ſehlten bei der Morgen

ſchicht am Montag über 50 Prozent der Belegſchaften,
während in den übrigen Bezirken auf den meiſten Zechen
der größte Teil der Belegſchaſten angefahren war. Auf
einzelnen Zechen, wie beim Kölner Berg werksverein, ſind
die Belegſchaften faſt vollſtändig zur Arbeit erſchienen

Streikverſammlungen
haben am Sonntag im Ruhrrevier in großer Zahl
ſtattgefunden. Aus Boch um wird berichtet

Eine hier im Schützenhof tagende Bergarbeiter- Ver
ſammlung war ſo ſtark beſucht, daß im Garten eine
Paralkelverſammlung abgehalten werden mußte. Der

Streikbeſchluß wurde gutgeheißen. Die Redner forder
ten die Verſammelten auf, ſich ruhig zu verhalten. Man
ſolle die chriſtlichen und die unorgamſierten, noch nicht
ſchlüſſigen Bergarbeiter von der Notwendigkeit des
Streiks zu überzeugen ſuchen.

Bis Sonntag abend 9 Uhr lagen beim Alten Verband
Berichte von 69 Verſ nmlungen der Bergarbeiter, die
von 140000 Perſonen beſucht waren, vor. Es iſt
demnach mit einem Geſamtbeſuch von 150 000 Mann in

den 80 abgehaltenen Verſammlungen zu
rechnen. Die Streikparole wurde allenthalben t großer
Begeiſterung aufgenommen. An den meiſten Verſamm

s Jlungen nahmen auch chriſtliche Bergarbeiter teil, die ſich
e erklärten, daßmehrfach an der Debatte beteiligten

n Streikbrecher würden. Sieſie unter keinen Umſtänden
würden gerade ſo gut für einen beſſeren Lohn mitkämpfen,
wie die anderen Kameraden. Die Ver ſammlungen ſind
überall ruhig verlaufen.

Der Alte Verband hat folgendes Flugblatt
herausgegeben: „Nachdem die Zechenverwaltungen des
Ruhrreviers die ſelbſt vom chriſtlichen Gewerkoerein als

abgelehnt und auch den Ausſchüſſen in den letzten Tagen
nichts Beſtimmtes verſprochen haben, hat die in Herne
ſtattgefundene Revierkonferenz, die von zirka 600 Dele
gierten beſucht war, beſchloſſen, in den Streit zu treten.
Kameraden Nie war die Zeit ſo günſtig, etwas zu er
reichen als jetzt, denn die engliſche Kohlenzufuhr iſt durch
den engliſchen Rieſenſtreik ganz abgeſchnitten. Die
Konferenz richtet an alle Ruhrbergleute den dringenden
Appell zur Beſonnenheit, Ruhe und Diſziplin.

ferenz le R h erMeidung des Alkohols. Hoch die
Diſgiplin der Ruhrbergleute!“

Die Haltung der chriſtlichen Organiſationen.
Aus Eſſen wird berichtet: Sonntag morgen veran

ſtaltete der chriſthiche Gewerkverein in Eſſen
eine Verſammlung zur Warnung gegen den
Streik. Jn der Verſammlung, die von über 2000 Per
ſonen beſucht war, erklärte Redakteur Jmbufch, der
jetzt e Streik ſolle in erſter Linie dazu ienen,
die chriſtlichen Gewerkſchaften zu vernichten. Die Lohn
forderungen der Arbeiter, die an ſich berechtigt ſeien,
ſpielten nicht die Hauptrolle. Die Führer des Alten Ver
bandes würden von den Anarcho- Sozialiſten in den Kampf
gedrängt, der Streik könne dem engliſchen Bergarbeiter
nichts nützen. Der Reichs und Landtagsabgeordnete
Giesberts erklärte, die Bewegung in ngland be
er die Feſtſetzung eines Minimallohns, den dort die

nternehmer nicht grundſätzlich ablehnten, dafür verlang
ten ſie aber auch die Feſtſetzung einer Minimalleiſtung.
In ver deutſchen Arbeiterbewegung ſpiele die Minimal
leiſtung nicht die Hauptrolle. Kein Unternehmer habe
den deutſchen Bergarbeitern vorzuwerfen gewagt, daß ſie
für den entſprechenden Lohn nicht auch die entſprechende
Arbeit leiſteten. Es müßten ſtabile Löhne geſchaffen wer
den, die genügten zu einer anſtändigen Lebenshaltung,
aber dieſe Lohnfrage ſei kein genügender Anlaß geweſen
zu einem großen verderbenbringenden Streik. Redner
erklärt weiter, ein Streik in Deutſchland werde auch die
Arbeiter ſchädigen. Zu einem Streik gehörten 40 bis 50
Millionen Mark, während kaum vier Millionen in denKaſſen der drei Verbande ſeien. Die Verſammlung nahm
chließlich gegen 40 Stimmen, die nicht den chriſtlichen
Irbeitern angehörten, eine Reſolution an, worin ſie

ſich mit den Beſchlüſſen der Generalverſammlung vom
6. März d. J. einverſtanden erklärt und die Streikhete
als eine unverantwortliche Gewiſſenloſigkeit bezeichnet.
Von den Behörden werde erwartet, da ſie allen Berg
leuten, die nicht ſtreiken wollten, ausreichenden Schutz
zuteil werden laſſen.

Der Gewerkverein chriſtlicher Bergarbeiter für das Ruhrrevier verbreitet ein Flug
blatt, in dem er guf den beabſichtigten Bergarbeiter-
ſtreik eingeht und erklärt, daß der Gewerkverein, trotzdem
ihm von ſozialdemokratiſcher Seite ſogar die Vernichtung
angedroht werde, ſich nicht für den Streik erkläre,
weil der Streik in dieſem Augenblick unverantwortlich und
für die Arbeiterſchaft i an ſei. Es heißt in dem Auf
ruf u. g. Es handelt ſich um die Frage: Kann ießt durch
einen Streik das, was die Bergleute wünſchen, durchge
ſetzt werden Darauf kann die Antwort nur laufen
Nein! Da in England geſtreikt wird, ſo beſtehe nicht die
Gefahr, daß unſerm Bergbau Abſatzgebieteverloren gehen.
Ein Streik im Ruhrbergbau würde jetzt in erſter Linie
den engliſchen Grubenbeſihern nützen. Die deutſchen Ar
beiter haben aber keine Beranlaſſung, die engliſche Jn
duſtrie, die der deutſchen auf Schritt und TrittSchwierig
keiten macht, zu unterſtützen und ihr Abſatzgebiet zu ſichern
Nicht überſehen werden darf auch, daß im aarrevier,
Wurmrevier, e Oberſchleſien und Niederſchleſten
jetzt nicht geſtreikt wird. Können wir jetzt ſo lange
ſtreiken, daß unſere Arbeitgeber nachgeben müſſen Etwa
die Hälfte der Ruhrbergleute iſt noch unorganiſiert. Jn
vierzehn Tagen wären die Gelder der Organiſationen
verteilt und der Streik bräche zuſammen. Was wären
alſo die Folgen eines Streiks ot und Elend in

berechtigtk anerkannten Forderungen der Ruhrbergleute

Gleich

hunderttauſenden von Bergarbeiterfamilien. Ein Streik
der Bergleute würde auch die Arbeiter anderer Berufe
in Mitleidenſchaft ziehen und insbeſondere auch auf den
Mittelſtand un ünſtig einwirken. Es iſt eine Ge
wiſſen loſigkeit angeſichts ſolcher Tatſachen, die

ergleute in den Streit u hetz en. DieZechenverwaltungen müſſen aber die Herechtigten Forde

rungen der Bergleute erfüllen. Die Arbeiterausſchüſſe
müſſen ſich mit den Grubenverwaltungen in Verbindung
ſetzen, damit ſie entgegenkommen. Von der Behörde ver
langen wir ausreichenden Schutz aller Bergleute, die nicht
uvrg wollen. Der Aufruf ſchließt mit der Forderung
orporativer Arbeitsverträge.

Die Lage im Streikgebiet
iſt bis jetzt ruhig. Mehrere tauſend Schutzleute und Gen
darmen ſind im Streikgebiet d e und ſor
gen für die nötigeOrdnung; erheblichere Beläſtigungen der
Arbeitswilligen haben infolgedeſſen auch nicht ſtattgefun
den. Von 170868 Bergarbeitern ſind amMontag 112 189
eingefahren, demnach beträgt der Prozentſatz der
Streikenden 34,88.

Die Arbeiterausſchüſſe
der ſämtlichen Zechen der Deutſch Luxemburgi

en Bergwerks- und Hüttengaktienge-ell ſchaft Dannenbaum, Prinzregent, Karl Friedrichs
Erbſtoen, Friedlicher Nachbar, Baaker Mulde, Haſen
winkel, Bruchſtraße, Wiendhalsbank, Luiſe Tiefbau,
Kaiſer Friedrich, Adolf v. Hanſemann und Tremonia
ſind bereits am Sonnabend für Donnerstag zu einer Be
en der Streikfrage von der Direktion eingeladen
worden.

Eſſen (Ruhr), 11. März. Bei der heutigen Rach
mittagsſchicht mußten einfahren 109 884 Mann einge
fahren ſind 46 971 Mann. Es ſind alſo 57,25 Prozent
ausſtändig.

Kein Streik in Oberſchleſten?
nthener Bezirk fanden am Sonnteg 40

g erſammlungen ſtatt, in denen dringend wom
Streik abgeraten und der Acbeiterausſchuß aufge
fordert wurde, mit den Grubenverwaltungen erneut in
Verhandlungen zu treten, damit eine Lohnerhöhung auf
friedlichem Wege durchgeſetzt werde.

S

Jm niederſchleſiſchen Revier haben nach dem
„Wa denburger Neuen Tageblatt“ die niederſchleftſchen
Zechenbeſttzer beſchloſſen, den Bergarbeitern vom
L April ab freiwillig eine Lohnerhöhung der
geſtält zu bewilligen, daß dieſe auf den Stand von 1908
gelangt, den höchſten bisher gezahlten Satz.

Jn Sachſen ſcheint es auch zum Streik kommen zu
ſollen. Nachdem die Bergwerksverwaltungen die Ver
handlungen mit den Organiſationen abgelehnt hatten,
fand am Sonntag in Zwickau eine von etwa 1500
Bergarbeitern beſuchte öffentliche Verſammlung ſtatt, in
der die von den Gruben Vertrauensleuten und Organi

wurden. Die Verſammlung beauftragt die Arbeitergus
ſchüſſe der Werke, bis ſpäteſtens Dienstag den 12. d. M.,
eine Sitzung einzuberufen, in der ſich die Werke erklären
ſollen, welche Zugeſtändniſſe ſte zu machen gedenken

Aus Böhmen wird berichtet: 400 Vertrauens
männer der ſchechiſch nationalen und der ſſchechiſch

anarchiſtiſchen Bergarbeiterorganiſationen haben am
Sonntag gemeinſames Voxgehen mit der ſozialdemokra s
tiſchen Organiſation hinſichtlich deren Lohnforderungen
ſowie Noerreichung eigener Forderungen beſchloſſen.

Die Bergarbeiterführer und Delegierten kamen
Montag nachmittag in London an, um nachts an der
Verſammlung des Bergarbeiterverbandesteilzunehmen.
Es wird als ſicher angeſehen, daß die Bergleute ein

willigen werden, ſich am Dienstag an einer gemeinſamen
Konferenz mit den Grubenbeſitzern zu beteiligen. Ob
wohl keine authentiſche Nachricht darüber zu erhalten
iſt, nimmt man doch an, daß dieſe gleichsfalls daran
teilnehmen werden.

Infolge des engliſchen Kohlenarbeiterausſtandes
ruht die engliſche Kohleneinfuhr nach Hamburg ſeit
acht Tagen vollſtändig, wodurch eine bedeutende Preis
ſteigerung eingetreten iſt. Durch die Aufhebung der
Einfuhr iſt auch die Schiffahrt ſtark in Mitleidenſchaft
gezogen, was ſich durch das Aufliegen der auf der eng
liſchen Fahrt beſchäftigten Dampfer bemerkbar macht.
Gegenwärtig ſind etwa zwölf Dampfer außer Betrieb.
Von Stettin iſt die erſte Ladung ſchleſiſcher Kohle an
gekommen.

Die franzöſiſchen Vergleute
h am Montag einen Streik für 24 Stunden
inſzeniert, der die Aufmerkſamkeit des Parlaments t
ihre Forderungen lenken ſoll. Vollſtändiger Strei
herrſchte in Trets im Departement Boltches du Rhone,
in Saint Etienne, Firminy, in Terre Noire im Depar
tement Loire ferner in Cranſagc, Decagzesville ſowie in
den Schieferbrüchen von Trelaze. Teilweiſer Streik
herrſchte in Roche-la Moliere, in Saint Chamant, im
Tale des Gers und in den Steinbrüchen von Segre.
Der Ausſtand war vollſtändig in den Bergwerken von
Lens, Sievin, Flines, Montceau-les-Mines, Epinge,
teilweiſe in den Bergwerken von Bethune, Anzin,
Douchy, Aniches, Marles, Algis und Commentry. In
Bruagy fehlte niemand bei der Arbeit und in den Stein
brüchen von Mayenne faſt niemand.

Der Krieg um Irlpolls
Die „Tribunga“ meldet: Die Botſchafter von Frank

reich, Großbritannien Deutſchland und Hſterreich
Ungarn, und vor ihnen als erſter der ruſſiſche Bot
ſchaftsrat in Vertretung des erkrankten Botſchafters
gaben ſich am Sonnabend einzeln in die Conſulta
Auswärtige Amt) um den Miniſter des Außern zu
fragen unter welchen Bedingungen Italien geneigt
wäre, die freundliche Vermittelung der Mächte für eine

Einſtellung der Feindſeligkeiten anzunehmen. Der
Miniſter behtelt ſich vor eine Antwort zu geben. J
einer Beſprechung des von Rußland, Frankreich, Groß
britannien, Deutſchland und Sſterreiche Ungarn Butter
nommenen Schrittes ſagt „Tribung“: Jtalien werde gut
daran tun, die Kriegsoperationen fortzuſetzen. Das

e n



regulären türkiſchen Truppen eine Schanze

h Wärh Die Großmächte ſtreben zunächſt

italieniſche Volk und die italieniſche Preſſe dürften zu
den diplomatiſchen Verhandlungen kein übermäßiges
Vertrauen haben und nicht allzuſehr auf einen baldigen
Friedensſchluß rechnen. Danach ſcheint man in Rom
über den Vermittlungsverſuch der Mächte ärgerlich zu

und darin womöglich gar eine Begünſtigung der
ürkei zu erblicken.
Am Freitag fand beim Großweſir ein Miniſterrat

ſtatt, der ſich mit der gegenwärtigen Lage beſchäftigte
Wie es heißt, verhandelte der Miniſterrat auch über die
Haltung der Pforte für den Fall, daß die Mächte einen
gemeinſamen Schritt zugunſten des Friedens unter
nehmen ſollten.
Das kürkiſche Miniſterium des Jnnern veröffentlicht

ein Telegramm von dem Bürgermeiſter und den No
tabeln ans Dſchebel iGharbi in Tripolitanien, worin
gegen den Beſchluß des italieniſchen Parlaments pro
teſtiert und erklärt wird, ſelbſt wenn die Pforte der
Annektion oder militäriſchen Okkupation Tripolitaniens
durch Jtalien zuſtimmen ſollte, würden ſie den Kampf
ohne Anterlaß weiterführen.

Vom Kriegsſchauplatz
meldet die „Agenzig Stefant“ aus Benghaſi vom
8. d. Mts. Geſtern führten mehrere Bataillone und
Artillerie ſüdlich von der Schanze Folat Ubungen aus,
wodu ch feindliche Scharen herbeigelockt wurden. Durch
einige Kanonenſchüſſe der italieniſchen Artillerie wurden
jedoch die Feinde zerſtreut und zum Rückzug gezwungen
Sie hatten einige Tote und mehrere Verwundete,
während die Jtaliener nur einen Leichkoer wundeten
hatten. Wegen des ſtürmiſchen Werkers können gegen
wärtig keine Truppen gelandet werden.

Weiter meldet die „Agengzig Stefant“ aus Tripolis:
Sonntag früh 4 Uhr griffen ungefähr 1500 Araber mit

bei
Ainzara in einer ſehr ausgedehnten Front an, wobei
ſte bis auf 700 Meter Entferning herankamen. Von
der Schangze aus wurde das Feuer nicht erwidert
5 Uhr 30 Minuten begann der Feind unter Kampf
geſchrei weiter vorzugehen. Daraufhin wurde auf der

Schanze das Feuer eröffnet, zunächſt nur von den beſten
Schützen; auch die italieniſche Artillerie gab einige Schüſſe
auf 700 Meter auf Gruppen von 200 bis 300 Arabern
ab. Der Feind begann darauf mit dem Rückzuge, auf
dem er von italieniſcher Artillerie verfolgt wurde,
die auf deutlicher ſichtbare Gruppen ſchoß. Um 7 Uhr
30 Minuten war der Rückzug des Feindes allgemein. Die
gegneriſchen Verluſte waren ſicher beträchtlich, denn von
der Schanze aus wurde deutlich beobachtet, daß in den
feindlichen Reihen der Sanitätsdienſt mit Tragbahren in
reger Tätigkeit war. Die Jtaliener hatten keine Ver
wundete Während der Nacht wurden elf verdächtige
Araber, von denen zwei mit Martinigewehren bewaffnet
waren, von Ascaris feſtgenommen.

Die „Friedensaktion“.

Frieden verhandelt werden kann, und
rung Jtaliens, vorläufig von federglotten aktion
an der türkiſchen Küſte abzuſehen
Rom, II. März. Aus beſter Quelle verlautet, Jta
lien hätte die Mächte vertraulich verſtändigt,
daß eine kräftige Flottenaktion an der türkiſchen Küſte
unvermeidlich ſei, falls die in Vorbereitung befindliche
Friedensvermittlung ſcheitern ſollte.

zur Lage in Ching
Zum proviſoriſchen Präſidenten vonChina wurde am Sonnta in dem neuen WaiwupuPalaſt zu Peking Juanſattag eingeſetzt. Anweſend

waren Vertreter der Mandſchu, der Mongolen, der Mo
hammedaner, der Tibetaner, ferner von Nanking, Wut
ſchang und anderen Provinzen, Delegierte des Heeres,der Flotte, des Handels und zahlreiche Fremde. Die
fremden Geſandtſchaften waren jedoch nicht vertreten.

Juanſchikai, in militäriſcher Uniform, trat durch eine
Seitentkür ein und verlas gegenüber dem Throne ſtehend
folgende Erklärung: Da die Republik errichtet worden iſt
müſſen viele Werke vollbracht werden. Jch werde mi
tren bemühen, die Republik zu entwickeln, die Nachteile
der abſoluten Monarchie zu beſeitigen, die Vorſchriften
der Verfaſſung zu beachten, die Wohlfahrt des Landes zu
n n und eine ſtarke Nation zuſammenzuſchweißen aus
den fünf Raſſen, die ſie umfaßt. Wenn die Nationalver
ſammlung einen dauernden Präſidenten ernennt, werde
ich zurücktreten. Das ſchwöre ich vor der chineſiſchen Re
publik. Die Nankinger und die übrigen Delegierten
gratulterten ſodann Juanſchikai und zwei Lamas in gel

ben Kleidern überreichten ihm Schärpen. Dieſer Teil
allein gab der Zeremonie einen vrientaliſchen Einſchlag,
da die Mehrheit der Anweſenden Frack oder
Uniform trugen Eine Muſikkapelle der Garden
ſpielte angemeſſene Weiſen. Der Ton der Zeremonie
war feierlich, faſt pathetiſch. Das fremde Element bildete
einen ſtarken Gegenſatz zu den Vertretern des alten Stils
wie General Tſchangkweiti.
Amneſtie in China. Ein Manifeſt begnadigt
alle Gefangenen, mit Ausnahme von Mördern und Räu
bern, erläßk die ſchon fällig geweſenen, aber noch nicht be
zahlten Grundſteuern, kündigt die vorläufige Anwendung
der alten Geſehe an, ſofern ſie nicht dem republikaniſchen
Geiſte zuwiderlaufen, und ermahnt alle Beamten, die
Wohlfahrt der Republik zu fördern.

wag
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mit Bauer preiswert zu verkaufen.
Zu erfragen in der Exp d. Bl.
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Chineſiſcher Staatspum. Die internatio
nalen Banken in Peking gewährten der Regierung am
Sonntag einen Kredit von 320 000 Taels und erklärten
ſich bereit, den chineſiſchen Vertretern im Auslande wei
kere 180 000 Taels zu zahlen. Nächſte Woche werden der
Pekinger Regierung 600 000 Taels ausgezahlt werden.
Die Banken e Wenn der Regierung oder den Regie
rungen die nötigen Mittel vorzuſtrecken, bis ihre Finan
zen wieder in Ordnung ſind; ſie bereiten ſich darauf vor,
innerhalb der nächſten zwei oder drei Monate ſechs bis
ſieben Millionen Taels vorzuſchießen. Japaner und
nſen ſind zur Teilnahme n ne doch haben die
Ruſſen noch keine Bankvertrekung beſtimmt. Wenn die
SechsMächte- Gruppe gebildet iſt, wird das Abkommen
rückwirkende Kraft bekommen, und die Anleihe wird ſo
wohl den gegenwärtigen Vorſchuß wie den jüngſten Vor
ſchuß an die Nankinger Regierung decken.

r a a genelagPDolitische Cbersicht
Sſterreich-Ungarn. Aus Peſt wird unterm 11. d.

gemeldet Der König hat den Präſidenten des Magnaten
hauſes Grafen Cſaky und den Präſidenten des Ab
geordnetenhaufes Navah auf Donnerstag zur Audienz
berufen, um ihre Anſicht über die Löſung der Mi
n Treetreinn zu hören

rankreich. Einer Parade über die Pariſer
Garniſon wohnten Präſident Falbiéres und die
Miniſter bei. Zehn Flugzeuge und zwei Lenkballons
manövberierken gleichzeitig über dem Paradefeld. Eine
große Zuſchauermenge brachte dem Präſidenten, den Mi
niſtern und den Militärfliegern begeiſterte Huldigungen
dar. Nach der Parade richtete Präſident Fallières an
den Kriegsminiſter ein Schreiben, in dem er mit dem Aus
druck der Befriedigung, die Truppen unter den Waffen ge
ſehen zu haben, bemerkt Man n daß dieſe ſchönen
Truppen ſich auf der Höhe aller ihrer Aufgaben befinden.
Wie die ganze Armee, ſind die des Landes und des Ver
trauens der Republik würdig. Das Blatt „Echo de
Paris“ beſpricht den kürzlich von dem früheren Oberarzt
des marokkaniſchen Expeditionskorps Debrié verübten

behauptet, der unglückliche Arzt ſei
ein Opfer der Nachläſſigkeit der Kriegs
ditionskorps gar nichts vorgeſehen habe. Die Truppen
ſeien a dem Marſche wie Fliegen umgefallen und Dr.
Debrié Hhabe, nachdem er ſich vergebens an das Kriegs
miniſterium gewandt, um keine Zeit zu verlieren, aus
dem Auslande ſich die nötigen Hilfsmittkel kommen laſſen.
Aus Furcht vor Interpellationen über die große Sterb
lichkeik bei dem Expeditionskorps habe man Debrié zum
Sündenbock auserſehen, und dieſer ſei in den Tod gegan
gen, als er ſeine Laufbahn auf ſo ungerechte Weiſe ver
nichtet ſah. Der aus Hamburg kommende Dampfer
„Liſtrac“ landete 66 Kiſten, deren Jnhalt als elektri
che Apparate deklariert worden waren Tatſächlich ent
ielten die Kiſten, nach der „Agence Havas“, für Ma

rokko beſtimmte Kriegskonterbande, und
zwar Mauſergewehre und 250 000 Patronen. Die Kiſten
wurden von der Hollbehörde beſchlagnahmt.

England. Jm Unterhauſe kündigte am Montag
iniſter Asquith an, er werde das Homerule

in der iten rilwoche we t tchertntich Dupril, einbringen und erklärte, dies bedente keine nde
rung in den Plänen der Regierung hinſichtlich des Da
tums der Einbring ungTürkei. Bei der Pforte iſt die Meldung eingegangen,
daß die geſamte engliſche Flottendiviſion von
Malta nach Kreta in See gegangen iſt. Die Schutz
mächte ſeien entſchloſſen, eine Fahrt der kretiſchen Depu
kietken nach Athen, die auch den Griechen Verlegenheit
bereiten würde, zu verhindern. Der ruſſiſche Kreu
ger „Aurora“ iſt in der Sudabay eingetroffen. Von
den beiden von Räubernentführten Beamten
der Hffentlichen Schuld wurde der Grieche freigelaſſen.
Für den Jsraeliten wird ein Wehen verlangt. Aus

auf der Halbinſel Kaſſandrg wurden zwei
Griechen entführt und in die Berge verſchleppt Meh
rere arabiſche Häuptlinge, deren Stämme in
der erſten Kammer nicht vertreten waren, verlangen eine
Vertretung in der neuen Kammer Für das Gebiet von
Nedſched, deſſen Bevölkerung 4 Millionen betragen ſoll,
werden angeblich 20 Mandate ge fordert.Marokkg. Die ols Sachverſräudige für die marok
kaniſchen Fragen beſtellten Delegierten Frankreichs und
Spaniens haben ſich am Sonntag über die Frage der
ſchwebenden Schuld im Prinzip geeinigt. Die Über-
landtelegraphen von Caſoblaneg nach Mazagan wurden
am Montag für den öff ntlichen Verkehr freigegeben

Nord und Güdamerika. Der Bill über die Ver
weltung der Pangmakanalzone hat der Aus
ſchuß für den zwiſchenſtaatlichen Handel des Ripräſen
tantenhauſes zugeſtimmt. Die Bill ermächtigt den
Präſidenten Taft zur Feſtſetzura der Gebühren inner
halb gewiſſer Grenzen. Das Maximum ſoll Dollar
für die Tonne ſein, der gerinaſte Satz ſoll hoch genug
ſein, um den Kanalbetrieb finanztell ſicher zu ſtellen.
Amerikaniſchen Schiffen ſoll keine Bevor-
zu gung gewährt werden. Schiffe, die Eiſenbahngeſell
ſchaften gehören oder von ſolchen kontrolliert werden,
ferner Schiffe von Geſellſchaften, welche den freien
Handel beſchränken, oder Schiffe, die von einem Truſt
oder irgend einem Verband unter beſtimmten Be
dingungen benutzt werden, ſollen von der Durch
ährt durch den Kanal ausgeſchloſſen ſein. Jn

aceio, der Hauptſtadt des Staates Ala gos, kam es
aus Anlaß einer politiſchen Verſammlung zu einem
Streit zwiſchen Bundestruppen und dem Volke. Der
Staatsſekretär des Jnnern wurde getötet, mehrere
Perſonen verletzt.

möglichst zu ränmen, verkaufe daher sämtlicheEin 6ühriges, überzähliges,
ſtarkes Pferd,

auch guf den Acker paſſend, zu
verkaufen Gotthardtſtraße 26.

e eAue en hält vorrätig
Th. Rössaen, Wuaſchdruckerei

Merſeburg, Oelgrube 9empßehlt in beſter Qualität
D. Gchwarz, Nordſtraße 12.

wWlcer ung ägchestotfe,
Jahungs-Wiehß S terte Varche, Carätnen,

u. S. W. zu enorm billigen Preisen
B. Aendland, Preuberefrabe 10,

6090000000 De 00H

r ä rWegen Verl gung weiner Verkaufsräume vach
Dom I I. Eig. beabsichrige ieh, mein Lager bis April

Deutschland.
Berlin, 12. März. Die Beſichtigung der Offigier

Reitſtunde bei den Gardekavallerie Regimentern durch
den Kaiſer nahm geſtern in der Kaſerne der Leibgarde
Huſaren in Potsdam ihren Anfang. Die Kaſernen
hatten Flaggenſchmuck angelegt. Vom Hauptportal in
der Neuen Königſtraße bis zur Reitbahn bildeten die
Mannſchaften des Regiments Spalier. Kurz vor /„10

Uhr fuhr der Kaiſer im Auto in den Kaſernenhof der
Gardehuſaren ein. Auch Prinz Eitel Friedrich und
Prinz Friedrich Leopold waren hiec erſchienen. Ferner
bemerkte man u. a. auch den Generalfeldmarſchall Frhrn.
von der Goltz, den Generalinſpekteur der Kavallerie
General von Kleiſt. Der Kaiſer begab ſich ſofort nach
der Reitbahn, wo das Offizierkorps Aufſtellung genom
men hatte.
mäßigem Schulreiten vorgeſtellt ſpäter zeigten ſie ihre
Pferde im Einzelreiten. Der Kaiſer war bon dem Ge
ſehenen außerordentlich befriedigt und ſprach ſich aner
kennend über die Leiſtungen aus. Er begab ſich hierauf
zur Reitvahn ver Leil )ron der Gardes du Corps,
um auch die Offiziere dieſes Regiments zu beſichtigen.
Es folgte dann die Beſichtigung der Oſſiziere der 3.
Garde-Ulanen und ſchließlich die der 1. Garde Alanen,

Prinz Heinrich von Preußen iſt in Kiel wieder
Leir getroffen

GPrinzregent Luitpold von Bayern
vollendet am Dienstag ſein 91. Lebensjahr. Aus Anlaß
ſeines Geburtstages hat Prinzregent Luitpold mehrere
Orden verliehen, darunter den Verdienſtorden vom
Heiligen Michael erſter Klaſſe dem Oberzeremonienmeiſter
Grafen v. Moy, das Großkomturkrenz des Verdienſt
vordens der Bayrriſchen Krone dem Miniſterialdirektor
im Juſtizminiſterium v. Heule, den Verdienſtorden vom
Heiligen Michael vierter Klaſſe mit Krone dem dirigieren
den Arzt am St. Hedwigskrankenhaus in Berlin, Sanitäts
rat Dr. Wirſing. Ferner hat der Prinzregent aus dem
Kapital der Luitpold Jubiläumsſpende ſür Jugend
fürſorge 60,000 Mk. zur Unterſtützung von beſtehenden

und zur Errichtung von neuen Lehrlingsheimen geſüftet.
(Der Reichskanzler) v. Bethmann Hollweg

empfing Sonntag nachmittag den deutſchen Botſchafter
in Paris, Frhrn. v. Schoen.

GBon Seiten des Arbeitsgusſchuſſes der
Frauen der Fortſchrittlichen Volkspartei)
wird zurzeit in Berlin ein Kurſus über politiſche Tages
fragen veranſtaltet. Oberlehrerin Frl. Treuge ſprach
vor einem zahlreich erſchien nen Publikum über die Auf
en des gegenwärtigen Reichstages. In feſſelnder
Veiſe ſchilderte ſie den Wahlkampf, insbeſondere die

Auseinanderſetzung zwiſchen Zentrum und Sozialdemo
kratie und die ſchwierige Stellung der Nationalliberalen
Eine Linksmajorität iſt bei der Spaltung der National
liberalen nur von Fall zu Fall möglich. Die Fortſchritt
liche Volkspartei gibt den Ausſchlag. Dieſe günſtige
Konſtellation für die Fortſchrittliche Volkspartei wurde
von der Rednerin ſcharf hervorgehoben. Es ſchloß ſich
eine lebhafte Diskuſſion an den Vortrag, die den Beweis
erbrachte, daß das Intereſſe der Frauen an politiſchen
Fragen ſtark im Wachſen begriffen iſt. Am 15. März
ſpricht Reichstagsabg. Pfarrer Heyn ebenfalls über die
Aufgaben des gegenwärtigen Reichstages.

Gertretertagderrheiniſchennativnal
liberalen Partei.) Auf dem am Sonntag in Köln
abgehaltenen überaus ſtark beſuchten Vertretertage der
rheiniſchen nationalliberalen Partei erklärte Baſſer
mann, es ſei höchſte Zeit, daß die Regierung ſich über
die Deckung der kommenden großen Heeresvorlagen klar
werde. Es würde lebhaft zu bedauern ſein, wenn infolge
Unſtimmigkeiten innerhalb der Regierung der Finanz
miniſter zurücktreten müſſe. Die nationalliberale Fraktion
werde nicht für Konſum- und Verkehrsſteuerg, vielmehr
nur für eine allgemeine Beſitzſteuer eintreten. Das große
Problem der heutigen Zeit ſei, die breiten Maſſen, die
ſich in der Gefolgſchaft der Sozialdemokratie befinden,
für den nationalen Gedanken zurück zu gewinnen, indem
man in die Bedürfniſſe dieſer Schichten hinein leuchte
und durch eine ehrliche liberale und So jialpolitik für dieſe
Kreiſe eintrete. Mit Ariſtokraten- und Honoratioren
Politik gewinne man keine Mandate. Seine Aus
führungen fanden ſtür miſchen Beifall.

(Mit der Frankfurter Spionagegaffäre)
war auch die franzöſiſche Botſchaft in Berlin
in Verbindung gebracht worden. Wie die „Nordd. Allg.
Ztg.“ erfährt, hat die franzöſiſche Botſchaft von den in
dieſe Spionageſache verwickelten Perſonen weder Schreiben9

erhalten, noch ſolche an ſie gerichtet.
Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag

von Th. Rößner in Merſeburg.

Briefmarken
gummiert und perforkert, hält

vorrätig
Th. Rößner, Puchdruckerei,

Merſeburg, Oelgrube 9.

Schurzen 90

Die Offiziere wurden zuerſt in abteilungs
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Herm. Weniger, Neumarkt-Drog.
Rich. Kupper, Central Drog.
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weil sorglältig ausgewählt und aus

probiert, enthält entschieden das
Pavorit- oden Album (Preis 69 Pf.
Beson derer Vorzug: Alles Modelle
können mit Hilfe vonFavorit-Seonitten
leicht und preisw. nachgesohneidert
werden. Marie Müller Nachflg,

M erker, H. Sachse.

SINGER 66“ Uhren, Ketteno neueſte Bg Rähmnr m 7 u d l Guldwaren
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ſind durch unſere ſämtl. Läden oder Stets wird ihme unſere Vertreter zu beziehen ein e
e S bruchsicheresSinger Co. SMähmasehinen A. G. in Dienste tun.

Ein solches Rad ist
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e Wir mußten 24 unſerer braven Hunde köten und ber bei i i i det 5 r L m Tag bei ſtrahlendem Sonnenſchein Vier Teilnehmer dere en n n wern e titt an übrig ſo daß wir nur ſechs eden rernen aren den ganzen Tag über mit Beobachtun e

m

Brilage zum »Merſeburger
S e ub. Mittwoch den 14 März 1312.Srste Bellage London, März. Amundſen macht weiter fol Gefahr ſchwebten, ſo war das Gefühl, nichts ſehen zu

gende telegraphiſche Angaben: können, n ne Unbehagen. vellI e .Qge Am November entdeckten wir, daß die Eisbarriere, Der 29. Noveinber war ein prachtvollerTag mit hellem eX Brüvinzigl-Landteg die von Rock entdeckt war, im See an einer Bucht im Sonnenſchein Das war glücklicherweiſe nicht die einzige
Merſeburg, 11. März 1912. 86. Grad ſüdlicher Breite und 163. Grad öſtlicher Länge berraſchung an dieſem Tage. entdeckten einen

Die heutige Sitzung des Landtages geſtaltete ſich inſo- endete letſcher deſſen breiter Kamm ſich ſehr weit nach demfern intereſſant, da die erſte Leſung des Haushalts Am I. November erreichten wir den 84. Grad, wo Süden erſtrecte und ſo das Vordringen bedeutend er
Klan s für die Rechnungsjahre 1912 un 101 auf der wir noch eine Niederlage anlegten, tet e Huße dieſes Gletſchers, den wir den
Tagesordnung ſtand. Der Landeshaunptmann Frhr. Am 17. November wurde der 85 Breitengrad erreicht. el letſcher“ nannten, machten wir och mal ein
von Wilmowski leitete die Verhandlungen mit einer Dies iſt der Punkt, wo das Land unmittelbar die da wit mit Lebensmitteln für ſechs Tage ver
eingehenden Darlegung der Gründe ein, welche die immer telo are e e grengt. Die Siebergtlippen, hen Wir brauchten ſechs Tage um dieſen Gletſcher z
hin enorme Erhshung der Provinzialabgaben von 3 Proz. die ſich vor uns erhoben hatten in der erſten Reihe eine ſchreiten Der höchſte Punkt des „Jeufelsgletſchers
pebingen. Die Vedürfniſſe, die allenthalben an die Pro Höhe on 600 bis 8000 Metern, Wetter im Steen waren Meter. Im Nebel leicht er un ſeinen Schnee
n geſtellt werden ſind Fortgeſetzt geſtiegen und machen jede Bergkuppen, die eine Höhe von 4500 Metern unß maſſen einem en Meere. Die wir fahren
zum Seil ſehr erhebliche Mehraufwendungen nötig. Jn- darüber haben. mußten war das Horankommen auf dieſem t Eis eruberbeit das geſamte Fürſorgeweſen fur Geiſteskranke, An nächſten Tage begannen wir unſern Anmarſch auf arten Meere keine Annehmlichkeit. Die Sisdece iſt
Jdioten, Epileptiker, Taubſlumme und Blinde, das Für die Gletſcher. Der erſte Teil des Aufſtiegs war ziemlich nen hohl, und jeder Schritt verurſacht einen unheim-
ſorge-Erziehungsweſen und das Verkehrsweſen. Auch die leicht, da es nur ſchwach bergan ging. Unſere vorzüge lichen Widerhall als wennn man auf leeren o
herrſchende Teuerung macht ſich in den Haushaltsplänen lichen Hunde hatten die erſte Etappe ohne die geringſte hen würde. Ein Mann und Zwei Hunde brachen an
der einzelnen Anſtalten und Erziehungshäuſer vbemerk An ſtrengung zurückgelegt ne Stelle wo die Decke ſehr dünn war, ein. Auf dieſer
bar denn überall mußten die Verpflegungsſätze pro Kopf Bei unſerm weileren Vorgehen hatten wir mehrere attpolierten Fläche konnten wir leider unſern Spieß
i t werben. Der Slat ſchließt ab in Ein Gletſcher b erſchreiten, vie zwar klein, aber ſehr ſteil nicht gebrauchen Wir nannten dieſen Ort Teufel s
nabme und Ausgabe mit 11918 000 gegen die vor waren ſo daß das Vordringen außerordentlich erſchwert ans agl e e
e e 748 000. mehr. Vurch eigene Ein wurde e m u nen e e e Tage emen bringt die Provinz 4309 000 auf, ſo daß allein ier begannen erſt eigentlich di ierigkei 8 errer überſtanden, und es kam wieder ein herrlicher,000 durch Steuern aufgebracht werden müſſen. Auſſege Wir e e e de ſönnenklarer Tag, der uns erlaubte, Beobachtungen an

Dei einem Staatsſteuerſoll von 86 000 000 u mit Pann vor einen Schlitten zu nehmen und müßten ſo die ſtellen. ad enden Ans genau im 98. Grad 16
einer Provinzialſteuer von 15 Pros. früher 12 Proz. ge Schlitten nacheinander hinaufziehen laſſen. Die Eisberge. Kinnten ſüdlich Am Nachmittag erreichten wir den 88.
et werden. Außerdem ſollen zur Beſchafſung von waren ſo ſteil, daß wir un ern Gletſcherſpieß benuhen Sras 10 Minüten, der weiteſte Punkt, den Shackleton
Mitteln zur Errichtung der e Pfafferode. mußten Einige große Eisſpalten nötigten uns, einen reicht hatte. Hier machten wir noch einmal Aufent

Baurate), zu Neu und Ergänzungsbauten bei den Umweg zu machen. halt, um unſer letztes De anlegen.Landesheilanſtalten Altſcherbiß, Nietleben, Uchtſpringe Den erſten Tag ſtiegen wir, der ſchier un über om 9. Dezember an ging unſere Reiſe eintönig und
und Jerichow, ferner zur Errichtung einer heuen Landes windlichen Hinderniſſe wegen, nur 600 Meter hne alle Zwiſchenfälle weiter. Wir exreichten an dieſem
Erziebungsanſtalt, zur Gewährung von Darlehen an prie Am folgenden Tage, wo wir über einere Gletſcher vor Tage 88 Grad 30 Minuten, am 10. Dezember 88 Grad
t e ungeaüſtalten, zum Ausbau unbefeſtigter Pro dringen mußten bewältigten wir 1871 Meter. Am dritten Minuten, am Dezember 89 Grad 15 Minuten, am
vingialſtraßen und zur Errichtung eines Provinzialmuſe- Tage och mußten wir wieder umkehren, da wir auf Dezember 89 Grad 90 Minuten am 13. Dezember 5
ums n Geſamthetrage von 4818000 durch Darlehns einen Nieſengletſcher trafen deſſen Uberſteigung eine Un Grad 45 Minuten. Bis dahin ſtimmten unſere Beobach
aufnahme gedeckt werden. Schon die erſte Leſung ge möglichkeit war. tungen und Berechnungen vollſtändig überein mit unſern
ſtaltete ſich ſehr lebhaft. Von allen Rednern wurde zur Der andere Tag brachte den längſten und u ſtand Annahmen, und wir ſchloſſen daraus, daß wir am 14
Sparſamkeit gemahnt und der Haushaltskommi ſion eine lichſten Aufſtteg den e gehabt haben Wir Ruheen der Dezember den Südpol erreichen mußten.
Aeſtrige an r e r und e n den wo ſuchen, große unüberſchreitbare Eisſpalten zu vermeiden. Am Südpol.
e i Meere wenn dieſe n en ehe Wenn die Gletſcher auch unbeweglich waren, und wir an er Aachmittag des I. Dezember brach an. Ein
Auſoabe übernehmen Die weiteren Worlggen der hen nehmen konnten, daß die Eisſpalten mit Eis ausgefüllt leichter Wind wehte aus Südoſt, und die Temperatur

3 e waren, ſo galt es doch, die größte Vorſicht anzuwenden war 32 Grad unter Null. Die Bodenverhältniſſe warena e e e de ne d r da man inſolge des Schnees, der die Riſſe verdeckte, die n Die Schlitten glitten mit großer e
n ren erwies arg e 9 le er Er Fiefe der Spalten nicht ermeſſen konnte An dieſem digkeit über die ſpiegelglatte Bahn. Der Tag endete ohne
lang einer geuen Dandes Er en anſtatt für ſchut Abend ſchlugen wir unſere Helte in einer ſehr maleriſchen Zwiſchenfall, und um drei Uhr machten wir Halt
ltaere männliche Zöglinge eng lſchelHekentnnes gend in 152 Meter Höhe auf. Der Sletſcher, auf dem Nach unſerer Berechnung hatten wir endlich unſer
Am die ſich die Städte Burg bei Magdeburg und Her Lir uns befanden, war e e e von Wwei anderen Ziel erreicht. Wir verſammelten uns um die norwen

Eisrieſen, die eine öhe von 4500 Metern beſaßen. Dieſe ndesfl di 8 li eidenen Farben bet bewerben. tbaukoſt l v ſche Landesflagge, die aus herr ichen ſein n 868 000 e ehe n h r ereee beſet „Fritjof Nanſen und Don Pedro and. Alle Hande umfaßten die e und als S
s und die innere Einrichtung mit 35 000 eingeſtellt

r wir die Fahne in den Boden pflangten, tauften wir dase Am nächſten Tage erreichten wir eine Höhe von 1760 d t Südpol die Flagge hißten;onerſſit r en ten n r er Ka Mekern. Es war ein faſt unglaublicher Re e en an Jlagge hißS pflicht der Kaſſenbeamten und der Abänderung des ord i 9 Her verbrachte nehmenS Reglements für das Kaſſen und Rechnungsweſen der W Am 16. Dezember verbrachten wir einen angenehmen

r S t hs fü eden s Se hatten. Wir waren ges wungen, ine vierte t er Eins n e a e Sſf e nahe gekommen, wie es mit den uns zur Verfügung ſtehen eAmundſens Bericht über die Entdeckung dunkle Wetkker jedes Vordringen unmöglich machte e Daſtrumenteg, einem Sextanten und dem künſtlichen

d G l Am 26. November gerieten wir in einen furchtbaren Horizont nur menſchenmöglich waär, und wir haben dasDes Dis Schneeſturm, der uns die Ausſicht völlig benahm. Wir Terrain in einem Umkreiſe von 8 Kilometern umkreiſt.
Nun wiſſen wir von Amundſen ſelbſt, wie es ihm fühlten jedoch, daß wir bergab gingen. Wir errichteten ein kleines Zelt, auf dem wir die norwe

gelungen iſt, das heiß erſehnte Ziel, den Südpol, zu errei Am folgendeen Tage wurden wir von einem außerge giſche Flagge und den Wimpel des e chiffes
chen. Von ſeiner auſtraliſchen Station aus hat wöhnlich heftigen Orkan überraſcht, ſo daß wir nur ſchwer „Fram“ hißten. Dem norwegiſchen Zelt am Südpol
en erſten Bericht über ſeine Entdecke rfahrt einigen vorankamen. Wir konnten nichts wahrnehmen, ſo erfro- gaben wir den Namen Polheim. Der Abſtand zwiſchenBlättern telegraphiert. Derſelbe lautet: ren waren unſere Geſichter. Wenn wir auch in keiner I unſerem Winterquartier und dem Pol betrug ungefähr

„Tut nichts, wir haben nicht weit und werden bei un lKchte er tagsüber den Garten. „Hier ſind wir vor jeder
d b e Arbeit ſchon warm werden entgegnete der Frei Uberraſchung ſicher begann er mit ſeiner normalent P o FEr herr, leiſe und langſam voranſchreitend. Reinhard ſolgte Stimme, „wir dürfen uns hier ungeniert unterhalten.

ihm Genſo bedächkig, allmählich begann das Abenteuer „Befindet ſich der Schatz im Parked ſein Jntereſſe zu erwecken und ſeine Gedanken von dem Fei hard zweifelte dis mer da derEr iſſen ſchaft. großen Unheil ſeines Daſeins abzuziehen, Vorſichtig, ge b en e h m i e Auge ab S alte
9 räuſchlos ſchlichen die beiden Männer an der Mauer hin der e e ch es den d n e en

Roman von Friedrich Thieme e e en te ihren Hittertir, wo der ſchwantte e nene denten be
wirklich hinſichtlich ſeines(42 Fortſetzung Nachdruck verboten. Ha, warum das e a a e e a e e eD r r m ber r e welchen Ort ihm ſein Führer bezeichnen werde. Ere ehe eWorten Guten Abend, e Doktor,“ die Hand ent Ja n h ne e tümlichteiten. Einma e„Ja. rn eine n rtere 2 „Gibt es nicht eine beſſere Gelegenheit vom kleinen eine über einen ſchmalen Waſſerlauf führende iniaturW t Zäp r e n dec ver alte Herr lauter, Hofe aus? Die Mauer iſt dort niedrig rücke dann gingen e eine kurze Strecke zwiſchen aller

g ientſi 1 Aber der Hund liegt dort nein, das geht nicht. Wir Hand niedrigem Gebüſch hin, dann angen ſie mit einber De o eneet e e e müſſen ſchon den Verſueh, das Gitter zu überſteigen, un nal n e e an e ſie e wen
Sprechen, ich möchte nicht daß jemand von unſerem Vor ternehmen. u leiben wir unentdeckt. d e Scheer S S n v ichen de a
haben erführe. Nicht, da ich mir von irgend wem Vor „Vas wäre kaum zu er ſo finſter es auch iſt. Aber dere VDog en e ief n s ei i
ſchriften machen ließe, ſetzte er mit gehobener Stimme ich habe Jbnen zum Glück ekwas anderes vorzuſchlagen. z e De Seht un ehe Wi geht be ech

und würdevollem Stolze hingu, aber Sie wiſſen ja, i Was denn ten Dr. Hohl ſtillſtehend. „Wir eiben ja nowerde hier ſo gut wie ein Gefangener gehalten a habe natürlich daran gedacht, daß es ſich in erſter Treten Sten leicht auf, ſo wird es ſchon gehen.
brauchen dieſe Burſchen von all meinem Reichtum nichts Linie darum handelte aus dem Schloſſe zu kommen. Jch et t e n troff
u wiſſen. IJch, traue ihnen nicht, vor allem dem Doktor weiß ja, wie ſtreng Sie bewacht werden. Außerdem in bütt mich An J neSreſen nicht mußte ich ja auch herein, das haben Sie gar nicht er So bücken Sie ſich nur noch wenige Schritte, m

Der iſt treu wie Gold, Hoheit. erint e haben mich beſtellt, aber wie ſollte ich eher er Jn gebückker Haltung ſchritt der
ſt, ni i iherr t ereinko tihn h in re e e ws vor e „Da haben Sie recht,“ meinte der Freiherr überraſcht. Reinhard folgte langſamer. Noch etwa zwanzig

nem Schatz und will ihn mir rauben. e e e er en die Schlüſſel mit Je und der Jrrſinnige hielt an. „Sind wir am Si ir? drä abe. dem Doktor Freſen die üſſel mitge iele e enbtige i de nen wenn Reinhard der keine nommen,“ erwiderte Reinhard. „Wenn wir zurückkom „Ja, ſehen Sie das chineſiſche Tempelchen
„golgen Sie mir nur; Sie haben doch alles men lege ich ſie wieder auf ihren Plat, dann merkt er es Doktor Hohl ließ ſeine Augen ſuchend umherſchweifen.
„Alles, Hoheit.“ nicht einmal e Die Nacht war finſter, daß man kaum die Hand vor den„Geben Sie mir die Laterne. „Vortrefflich.“ lachte der Freiherr, dem es nicht ein Augen zu erkennen vermochte. Trohdem hob ſich etwas
Reinhard Zögerte einen Augenblick er wußte nicht, ob ſiel, an der Tatſächlichkeit des von Dr. Hohl behaupteten vie ein Schatten gegen die übrige Umgebung ab, und alsſich ndlang mit der Suſtrutkien e r die Altes zu zweifeln üm ſo weniger da er von den verwandt der Freiherr jest die Laterne öffnete und deren Licht von

er nur halb vernommen, vertrug. Ich kann ja leuchten, ſchaftlichen Beziehungen beider Männer ueinander un auf die Ortlichkeit fallen ließ, erkannte Hohl ein nur we e
verſetzte er nach kurzer Uberlegung. terrichtet war. „Da haben Sie wohl auch den Garten nige Schritte bon der Grenzmauer entfernt in einer Ecke e

Sie wiſſen ja den Weg nicht, ich ſelbſt muß voran ſchlüſſer des Brundſtücks ſich erhebendes halb verfallenes, chine Sgehen rief ln der Pſeudoprinz. „Jch n es Reinhard probierke zum Schein meh ſiſches Tempelchen, deſſen Mauerwerk n grau und S„DHoheit, es ſchickt ſich nicht für Sie, eine Laterne rere Schlüſſel, opgleich ihm der richtige von ſeinemSchwa morſch ausſah und deſſen durchlöchertes Da dem Eine Sie nur her. Ungeſtüm griff der Freiherr ger genau bezeichnet worden war. So das iſt er nun ſturz drohte. Ehemals eine in. des Parkes, diente es
nach dem kleinen Apparat, den er mit kindiſcher Freude ſchnelll Brauchen wir noch mehr Schlüſſe ſeit Jahren nur noch zum Aufbewahrungsort von Garten
vetrachtete und deſſen Türchen er einigemale öffnete und „Nein, nein, kommen Sie nur geräten und Gerümpel, ja, es war ſchon mehrfach die Rede
ſchloß in dem er die bleichen Strahlen des Lichts bald auf Nachdem ſie die Pforte wieder leiſe hinter ſich ins davon geweſen, die baufällige Bude gänglich abzutragen,
ſich, bald auf ſeinen Gefährten ſallen ließ. Schloß gedrückt, ſchritten beide in dem großen und ſchattie und nur ihre iſolierte und abgelegene Lage, ihre Ver

„Hoheit, wenn man uns entdeckte, mahnte Reinhard en Garten dahin, der weiter hinten in einen regelrechten vor enheit hinter im Sommer wildverwachſenem Ge
Sie haben recht, kommen Sie. leinen Park ausmündete. Der Freiherr wußte hier über büſ, he ſchützte ſie bisher vor dem endlichen Schickſal alles

ver Sie n en ja nicht einmal einen n e r e r t a en e n e e n er du „Da liegt der Schatz?“ fragte Reinhard verdabei hat es wieder angefangen zu regnen, es iſt über eben nur die Anſtalt nicht verließ, ergin er ſich oft in utzt. St h n S den ſchönen Alleen des Parks und na Velieben faſt be (Fortſetzung folgt.) Shaupt rauh und ſtürmiſch.



1400 Kilometer. Wir hatten alſo durchſchnittlich täglich
25 Kilometer zurückgelegt.

Die Rückreiſe
wurde am 17. Dezember angetreten. Das Wetter war
außerordentlich günſtig, ſo daß wir bereits im Januar
1912 in guter Verfaſſung mit zwei Schlitten und II Hun-
den unſer Winterquartier wieder erreichen konnten. Die
wichtigſten Ergebniſſe der ſind außer der Er
reichung des Südpols die Beſtimmung der Ausdehnung
und des Charakters der Roß-Barriere, ferner die Ent
deckung einer Verbindung e ens Südviktoria-Land und
wahrſcheinlich König Eduard Land und ihrer Fortſetzung
in einer mächtigen Bergkette, die ſich aller Wahrſcheinlich-
keit nach quer über den ganzen antarktiſchen Kontinent
zieht. Wir nannten die Bergkette Königin Maud-Berge.

Das Expeditionsſchiff Fram alfi 3am 9. Janugr an. Am 16. Januar traf die japaniſ
Expedition in der WalfiſchBucht ein und landete auf der
Elsbarriere dicht bei unſerem Winterquartier. Wir ver

ließen die Walfiſch-Bucht am 30. Januar. Die alt von
dort war langwierig infolge ſchlechter Windverhä tniſſe.
Sämmtliche Teilnehmer befinden ſich wohl.

Die Nachricht, daß Amundſen den Südpol erreicht hat,
löſte in Chriſtiania die höchſte Begeiſterung aus. Die
ganze Stadt war früh aufgeſtanden, und ſobald manSicherheit hatte, daß die Nachricht ſich beſtätigte, gingen
die Flaggen auf allen öffentlichen und den meiſten privaten eaſern in die Höhe, und großeVolksmengen ſammel

ten ſich auf den Pläßen und Skraßen an. Es iſt ein Na
tionalfeſttag. Jn allen Städten Norwegens wurden
Extrablätter verbreitet und erregten im ganzen Lande
dieſelbe helle Begeiſterung wie in Chriſtiania.

Provinz und Amgegend.
Halkle, 11. März. Die Straßenbahn kommiſſion

der Stadt Halle beſchloß, bei den ſtädtiſchen Behörden die
Fort führung der Straßenbahnlinie Cröllwitz bis zur

Knochenmühle zu beantragen. Nach langem Leiden
ſtarb hier heute vormittag der 53 jährige Juſtizrat
Emanuel Pawel.

F Zeitz, 12. März. Einen ſchmerzlichen Verluſt hat
die hieſige Freiwillige Feuerwehr durch den Tod des
Branuddirektors Fritz Bräutigam erlitten, der geſtern
abend 8 Uhr nach langem Leiden aus dem Leben ſchied
Herr Bräutigam gehörte namentlich durch ſeine hervor
ragenden Verdienſte um die Ausgeſtaltung unſerer Wehr
zu den bekannteſten und geachtetſten Mikbürgern, auch
über ſeine Vaterſtadt hinaus war der Name des Ver
ewigten in den Feuerwehrkreiſen der Provinz Sachſen
guf das beſte bekannt.

Magdeburg, 12. März. Die Etatskommiſſton
der Stadtverordnetenverſammlung nahm in ihrer letzten
Sitzung einen Antrog an, den Magiſtrat zu erſuchen,

2 ider Stadtverordnetenverſammlung bold möglichſt eine

NPanrſgnoher den Baeireseaereereeh werS t gu es J r er n W O
gehen zu laſſen.

Altenburg, 11. März. Beim Uberſchreiten der
Gleiſe wurde in Haſelhach ein gus ländiſcher Ar
beiter, der den Weg abkürzen wollte, von dem Leipziger
Schnellzuge er faßt und auf der Stelle getötet
Heute nachmittag wurden die beiden Verbrecher, die im
vorigen Frühjahr in Meuſelwitz den Wächter Witt

mann der dortigen Wach- und Schließgeſellſchaft
niederſchoſſen, gefeſſelt in das hieſige Landgerichts
gefängnis eingeliefert
die Verbrecher ſeinerzeit auf einem Patrouillengange bei
einem Einbruch überraſcht. Nach dieſer Bluttat begaben
ſich die Verbrecher nach Berlin, wo man ſpäter ihre Per
ſoralien feſtſtellte. Sie hatten mit einem dritten Kom
pligen von Berlin aus regelmäßig Fahrten in die Provinz
zu allerhand Einbrüchen unternommen
derſelben wurden ſie ſpäter in Linz verhaftet und dort
auch zu ſchwerem Kerker verurteilt. Jetzt erfolgte ihre
Auslieferung an die deutſche Polizei. Beide Verbrecher
wurden von je zwei Gendarmen eskortiert.

Plauen, 12. März. Nach Unterſchlagung
von 20000 Mk. iſt ſeit einigen Tagen der 34 Jahre
alte Poſtbote Oswald Hoefer aus Plauen j. V. flüchtig.
Hoefer, der früher Schornſteinfeger war und den China
feldzug mitgemacht hat, wurde von der dortigen Poſt
beauſtragt, 17 Geldbriefe, die zuſammen für 20000 Mk.
Geld und Geldeswert enthielten, fortzubringen. H.
behielt jedoch die Geldbriefe für ſich und ergriff mit dieſen
die Flucht. Man nimmt an, daß er ſich mit der Beute
nach Berlin gewandt hat.

Vertretertag der nationalliberalen Partei
für die Provinz Sachſen

Magdeburg, 11. März. Jm großen Saale des
„Geſellſchafte hauſes zur Freundſchaft trat geſtern vor
mittag 11 Uhr der Vertreterkag der nationalliberalen
Partei in der Provinz Sachſen zuſammen. Die Tagung
war aus allen Teilen der Provinz gut beſchickt. Auch
eine ganze Reihe von Abgeordneten hatte ſich einge

funden. Nach Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten
folgte eine eingehende Ausſprache über die politiſche
Lage. Das Referat dazu erſtattete Reichs und Land
tagsabgeordneter Dr. Schiffer. Sehr ausführlich er

läuterte er die Vorgänge bei den beiden Präſidenten
wahlen und gab dann einen Uberblick über die künftigen

Aufgaben des Reichstags. Die Ausführungen wurden
mit überaus ſtarkem Beifall aufgenommen. Eine ſehr
rege Debatte ſchloß ſich an. Als Ergebnis dieſer Aus
ſprache war feſtzuſtellen, daß man allſeitig der Aber-

zeugung war, nunmehr das Vergangene ruhen zu laſſen,
und daß man ſich jetzt in Eintgkeit und Geſchloſſenheit
den großen Aufgaben der Gegenwart zuwenden müſſe.

randenanſtalt bis auf weiteres beurlaubt.

kam in der S e
e

abſichtigen, dem

Der ermordete Wittmann hatte

Auf einer

Merseburg und Amgegend.
12. März.

Von der ſtädtiſchen Volksſchule. Lehrer
Schurig von der Volksſchule I. iſt zum 1. April zwecks
Abernahme einer Lehrerſtelle an der hieſigen Präpa

Mit ſeiner
Vertretung iſt Schulamtskandidat Sauer von hier
beauftragt

Man ſchreibt uns Jn vergangener Woche iſt die
Aberführung eines großen Findlin gs in die An
lagen am Platze der gehobenen Schulen erfolgt. Er iſt
hier an einem vorteilhaften Orte niedergelegt und wird
einen weſentlichen Schmuck dieſes Punktes bilden. Dieſer
Block aus ſchwediſchem Granit ſoll aber auch mit Find-
lingen andern Materials, die hier noch Aufſtellung finden
werden, unterrichtlichen Zwecken dienen.
Zeugen jener gewaltigen Epoche der Erde, in welcher das
Eis in einer Mächtigkeit von mekreren hundert Metern

von Skandinavien aus bis in die Nähe des deutſchen
Mittelgebirges vordrang, jene gewaltigen Felsblöcke im
hohen Norden loslöſte und ſie in unſere Gegend ver
frachtete. Auch haben ſie in allen Kulturepochen die
Aufmerkſamkeit der Menſchen erregt, die bis in unſere
Zeit meinten, daß Rieſen ſich ihrer als Wurfgeſchoſſe be
dient hätten erſt die Unterſuchung durch Geologen hat
ihre Heimat und die Art ihrer Wanderung feſtgeſtellt.
Jn vorgeſchichtlicher und auch zu Anfang der geſchicht
lichen Zeit dienten ſie in heiligen Hainen als Opfer
ſtätten; auch wurden aus ihnen jene gewaltigen Dolmen
und Hünengräber errichtet, die noch heute unſere Bewun
derung erregen. Mit vollem Recht genießen dieſe Steine
des halb den Schutz des Geſetzes, und die Kommiſſion für
Naturdenkmalspflege iſt mit zu ihrer Beaufſichtigung
geſchaffen. Jn unſeren Tagen ſcheint es beliebt zu ſein,
die größten ſolcher Blöcke durch Zerſägen und Polieren
zu Denkmälern zu verſchandeln, eine Geſchmackloſigkeit,
gegen die man nicht genug eifern kann. Dieſes Schickſal
ſcheint auch der prächtigſte Findling in unſerer Ge
markung, der ſeit einiger Zeit vom Clobikauer Wege
verſchwunden iſt, gefunden zu haben. Jn wieweit hier
ein Verſtoß gegen den Denkmalsſchutz oder wohl gar
ſtrafbare Handlung vorliegt, muß dem Ausſchuß für
Naturdenkmalepflege des hieſigen Vereins für Heimat
kunde zu unterſuchen überlaſſen werden. Sollten der
artige Steine ein Verkehrshindernis bikden, ſo mag man
ſie an geeigneken Plätzen aufſtellen. Unſere Turner b

ahn ein Oen mal zu

Bart“ weihen könnte, wäre eine dolmen artige Zu
ſammenſtellung ſolcher Granitblöcke.

Der kirchliche Verein der St. Maximie
gemeinde hatte ſeine Mitglieder und Freunde am
Montag zum letzten dieswinterlichen Familienabend
im Saale der „Reichskrone“ verſammelt, wo Herr Paſtor
Werther die Erſchienenen nach einem allgemeinen Ge
ſange mit herzlichen Worten begrüßte und auf die gegen
wärtige Paſſionszeit hinwies. Jnmitten des für den
Abend zuſammengeſtellten reichhaltigen Programms ſtand
ein Vortrag des Herrn Konſulats-Sekretärs Böhme
aus Tientſin über „Die chineſiſche Frau in Ver
gangenheit und Gegenwart Der Redner
ſchilderte eingehend die nach alter chineſiſcher Sitte noch
immer herrſchende Geringſchätzung der Frauen und
Mädchen in China, die im weſentlichen von ihren
Männern und Väern als Arbeitstiere betrachtet und be
handelt werden und als deren Lebenszweck faſt einzig
und allein die Fortpflanzung der Raſſe und die Bildung
der Familie gilt. Heiraten aus Liebe ſind, wie Herr
Böhme weiterhin ausführte, ausgeſchloſſen die Gründung
eines neuen Hausſtandes iſt dort ein reines Handels
geſchäft, das von den Eltern der betr. jungen Leute ab
geſchloſſen und ohne deren Mitwirkung ſoweit geführt
wird, daß ſich die Brautleute erſt von Angeſicht
zu Angeſicht ſehen, nachdem ſie die Zeremonien
der Eheſchließung vollzogen haben. Bis dahin
darf die Braut ſich nur verſchleiert zeigen. Mit dem
Einzug der jungen Frau in das Haus der Eltern ihres
Mannes beginnt für erſtere oft eine ſchwere Leidenszeit,
die ſich bis zur Unerträglichkeit ſteigern und die junge
Frau zum Selbſtmord treiben kann, Tritt die Geburt
eines Sohr es ein, ſo ändert ſich meiſt das Los der chine
ſiſchen Frau zu ihrem Vorteil, denn ſie erfreut ſich von
nun an einer größeren Wertſchätzung ihres Gatten und
der ganzen Familie Jetzt darf ſie auch Beſuche bei ihren
Eltern abſtatten, wo ſie mit großer Freude empfangen
wird. Redner ließ dann noch einige Streiflichter auf die
Pflege und Erziehurg der Kinder fallen, die zumeiſt im
Elend herar wachſen und von denen ein großer
Teil an Entbehrungen zugrunde geht. Was
von dieſem Nachwuchs leben bleibt, iſt deſto mehr ab
gehärtet, bedürfniskos und von zäher Natur
Schluß ging Herr Böhme noch guf die gegenwärtigen
politiſchen Verhältniſſe in CEhing ein und gab der Hoff
nung Ausdruck, daß das neue Regime die Hebung der
Volksb e ldurg, eine gerechte Juſtiz, die freie Ausübung der
Religion und eine weſentliche Anderung in der ſozialen
Stellung der Frau herbeiführen werde. Dann dürfte
auch die tiefe Mißſtimmung in den Volkskreiſen ver
ſchwinden und die Neuordnung der Dinge dem Rieſen

Sind ſie doch

gen wird.

ner F. Löb
Landwirt H. Steckner, Privatmann W

Zum

reiche zum Segen und der chriſtlichen Miſſion zum
Vorteil gereichen. Zur Verherrlichung des Abends
dienten muſikaliſche und Geſangsvorträge, die unter der
Leitung des Herrn Organiſt Löchelt in vortrefflicher
Weiſe zur Ausführung kamen und lebhaften Beifall
fanden. Herr Paſtor Werther dankte ſchließlich
aller, die ſich um das Zuſtandekommen der dieswinter
lichen Famtlienabende Verdienſte erworben hatten und
ſprach die Hoffnung aus, daß es auch weiterhin dem
Verein nicht an Freunden und Helfern fehlen werde.
Ein allgemeiner Geſang gab dem intereſſantetz Abend
ſeinen Abſchluß.

Der Jmker- Verein hielt an Sonntag im
„Herzog Chriſtian ſeine erſte Frühjahrsverſammlung
ab. Nach Begrüßung der vollbeſuchten Verſammlung
hielt Herr Konſulatsſekretär Böhme einen Vortrag
über Ehing. Er ſprach zuerſt über das Einſetzen der
Reformbeſtrebungen. Sodann beantwortete er ver
ſchiedene Fragen, die aus der Verſammlung geftellt
wurden, in ſehr intereſſanter Dur Es waren dies
folgende Punkte 1. Wie auch in Ching in den deutſchen
Anſiedelungen Vorbereitungen getroffen ſind über den
Empfang eines gewiſſen Zugvogels, 2. Landwirtſchaft
in China und der Anbau des Kaulean, Ernte und Ver
wendung desſelben. 8. Viehzucht. 4. Nahrungsver
hältniſſe. 5. Opium. 6. Bienenzucht. 7. Reiſen der
Fremden und Gaſtfreundſchaft der Chineſen. Lebhaſter
Beifall erfolgte auf die trefflichen, mit Humor gewürzten
Ausführungen Ferner wurde noch kurz über Bienen
recht und Bienenſchutz geſprochen. e

Wir machen nochmals auf das am nächſten Freitag
7 Uhr im Kgl. Schloßgartenſalon ſtattfindende Konzert
der Deſſauer Hofkapelle aufmerkſam, welches der
hieſige Muſikverein unter Mitwirkung des Pianiſten
Joſef Pembaur jun. aus Anlaß des Provinzialland
tags mit ſtädtiſcher Subvention veranſtaltet. Karten
ſind noch in der Stollbergſchen Buchhandlung zu haben.

We ſehr übrigens die Deſſauer Hofkapelle auch im
Auslande geſchätzt wird, beweiſt u. a,, daß ſie im Mai

d. J unter Leitung ihres Dirigenten, des Generalmuſik
direktors Fr. Mikorey, im Opernhauſe zu Budapeſt
Wagners „Ring der Nibelungen zur Aufführung brin

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, 14. März 49

Jn der heutigen Sitzung waren anweſend Bürger
meiſter Dr. Hagcke, die Stadträte Blankenbarg,
Daehne, Dr. Hauswald und Thiele ſowie 26
Stadtverordnete.

Nach Eröffnung der Verhandlungen gibt Bürger
meiſter Dr. Hagacke folgende Erklärung ab. Der

San ſtalts nene J on den Stadten. Srere tehmigke worden mit der Bedingung daß
die endgültige c d über die Faſſade uſw. dem
Magiſtrat überlaſſen werden ſollte. Die Gas und Bau
Deputation haben ſich nun eingehend mit dem Projekt be
ſchäftigt und einige bauliche Anderungen befürwortet,
denen ſich der Magiſtrat angeſchloſſen hat. Eine Kber
ſchreitung der Bauſumme iſt hierdurch nicht bedingt. Der
„Bamag“ iſt hiervon Kenntnis gegeben, die Verhandlun
gen dieſerhalb ſind dagegen noch nicht abgeſchloſſen wor
den. Die Bauausführung iſt frei und es ſteht zu hoffen,
daß trotz der Anderungen der Gasanſtaltsneubau recht
zeitig fertiggeſtellt werden wird. Die Erklärung des
Dezernenten des Gaswerks in voriger Sitzung, er könne,
wenn die Verzögerungen weiter anhalten, eine Verant-
wortung für die Gasanſtaltsdeputation nicht übernehmen,
ſei dahin zu verſtehen, daß die alte Gasanſtalt nach dem
I. November eine Verantwortung für dieDeckung des Gas
bedarfs bei dem jetzigen Betrieb nicht übernehmen könne.
Jn keiner Weiſe iſt damit ein Vorwurf gegen irgend eine
Seite erhoben worden.

Der Kreis Ausſchuß habe heute den Plan der Errich
tung eines neuen Gaswerkes genehmigt; Einſprüche nd
alſo nicht erhoben worden.

Weiter hat der heutige en beſchloſſen, der Stadt
für das Krankenhaus eine Beihülfe von 5000 A unter
noch e Bedingungen zu bewilligen.

Hierauf gibt Stadtverordneten-Vorſteher Gremp-
ler bekannt, daß a) der Entwurf einer Markierd-
nung zur Einſicht der Stadtverordneten ausliegt, und
ebenſo b) eine l ver 1e des Rektors Sehmiſch
hier betr. Umwandlung der hieſigen gehobenen Schuke in

eine Mittelſchule. SDarauf tritt die Verſammlung in die Erledigung der
Tagesordnung ein.

1. Wahl der Mitglieder und Stellvertreter des Skener
gusſchuſſes. Die Wahlkommiſſion machte hierzu ſolgende
Vorſchläge: Als Mitglieder der Stadtp Verſammlung
die Stadtv. Dietrich, Graul, Hüthel, Wiegand, Stellvertreter die Stadtverordneten So bkowit,
Günther, Höpke, Vollrath; aus der Bürger
ſchaft als Mitglieder Rentner Sauerbrey, RexknerWellen Rechnungsrat Rindfleiſch Rent

e als Stellvertreter Kanzleirat e
rich

feld, Kaufmann Franz Herfurth. Die Sisdiver-
ordneten wählen die vorgeſchlagenen Herren

2. Zum Mitglied der Bandeputation wurde Jngenieur
Feld kkeller gewählt.

3. Abſchluß der ſtädtiſchen Sparkaſſe für 1914. Be
richterſtatter Stadtv. rennt Der Aktivbeſtand betrug
15 952 583 der Paſſivbeſtand 15 132331 ſo daß die
Sparkaſſe am Jahresſchluſſe 1911 mit einem Vermögens
beſtand von 820 252 abſchließt, gegen das Vorjahr 18 169
Mark weniger. Der Berichterſtatter teilt ſodann die ein
zelnen Zahlen mit, die wir r veröffentlichen werden.
Er bemerkt noch, daß der

Umgegend ein guter iſt. S SDer Abſchluß wird mit Befriedigung zur Kengknis
genommen.

4. Aufhebung der Kautionspflicht der ſtädtiſchen Be
amten. Berichterſtatter Stadtv. Schröder Die
ſtädtiſchen Kaſſenbeamten haben um er e dieſer

flicht gebeten, da ſie im Reich und Preußen ſowie einer
anzen et von Städten bereits aufgehoben worden iſt.
s Gründe werden angegeben, daß die Kautionsſumme

parſinn in Merſeburg und



gefunden und dasſelbe nicht abgegeben.

keine Gewähr für etwaige Sicherheit gegenüber Unterſchlagungen bieke, ſondern nur die See igkeit und
e treue der Beamten, ferner ſei die Verſchaffung der
Kaution bei Mittelloſigkeit mit Schwierigkeiten verknüpft
und hindere viele tüchtige Beamte an ihrem Fortkommen.
Der e ſtrat hat darauf beſchloſſen, ſämmtlichen angeſtellten Beamten die Kaution zurückzuzahlen. Der Be
richterſtatter erweitert den Antrag dahin, daß nur
den etatsmäßig angeſtellten und mindeſtens zehn Jahre
im Dienſt veſindlichen Kaſſenbeamten auf Antrag die
Kaution zurückgezahlt wird.
Jn der Beſprechung tritt Stadtv. Elze für den Ma

giſtratsantrag ein ebenſo wie es das Reich, Preußen
und jetzt auch di eProvins andhabe, könne die Kommune
ohne Bedenken dazu übergehen, die läſtige Kautionspflicht
der Kaſſenbeamten aufzuheben. Die Gründe erkenne er
für e t an. Stadv. Vollrath ſtimmte zu;evtl. ſolle die Stadt eine Verſicherung gegen Unterſchla
gungen uſw. eingehen Stadtv. Eichardt iſt ebenfalls
für den Magiſtratsantrag, der Antrag des Berichterſtatters ſtelle nur eine eld Maßregel dar. Bürger
meiſter Dr. Ha gcke befürwortet warm den Magiſtrats
antrag. Stadtv. Frauenheim erklärt ſich ebenfalls
t die r dieſes Antrages und bemerkt, den Vor
chlag des Stadtv. Vollrath betr. Verſicherung gegen

en Auge dem Magiſtrat zur Erwägung zu über
weiſen. Auch Stadto. Schenk iſt für die vollſtändige
Aufhebung der Kautionspflicht, denn im Reiche ſei ſie
ſchon ſeit 1895 aufgehoben und Unzuträglichkeiten haben
e daraus nicht ergeben. Nachdem noch die Stadtv.

ichardt, Vollrath und Elze d den Magiſtrats
i eintraten, zog Stadtv. Schröder ſeinen Antrag
zurück.

Der l eng e wurde darauf angenommen.
5. Der Verlegung des Dunſtabzugskanals der Firma

Otto Wiegand in der Kurze S ſtimmt die Verſamm
lung zu. Die Anerkennungsgebühr wird auf feſt
geſetzt. Berichterſtatter Stadtv. Mahlo.

Der Stadtv.- Vorſteher teilt noch mit, daß am 20.
März d. J, vormittags, in Halle im Paſſagetheater Herr
Regierungsbaumeiſter Genſe einen Vortra über
Maßnahmen zur Hebung der einfachen ländlichen und
ſtädtiſchen Bauweiſe und Erfahrungen im Heimatſchutz
halten wird. Die Stadtverordneten zur Teilnahme
vom Regierungspräſidenten eingeladen.

Schluß der Sitzung 7 Uhr.

F. Schkopau, 10. März. Der Huflattich
(Tuszlago farkara) blüht in üppigſter Fülle zahlreich
an den feuchten und
Seine tieſgelben geſtrahlken Blüten, die eher als die
Blätter da ind, ſehen den Margueriten nicht unähnlich

nd hen auf hohen, mit wolligen Schuppen beſetzten
Sengeln. Ein wichtiges Arzneimiktel bilden die
im Mat geſammelten großen wolligen Blätter des
Huflattichs. Als Tee getrocknet und zerſchnitten werden
ſie den ver chedenſten Bruſttees zugemiſcht. Aber auch
allein ſür ſich gekocht und dann verſüßt ſindet der gute,
ger bittere Huflattchter ſchon lange bei langandauern

könnte, gehen achtlos im Sommer an ihm vorüber oder
treten ihn gar, ſtatt ihn zu ſammeln, mit Füßen.

Aus dem Kreiſe Merſeburg, 12. März. Die
Maul und Kloauenſenche iſt in Kötzſchen erloſchen
und ſind die angeordneten Abſperrmaß nahmen aufgehoben

worden. Jn Altranſtedt ſind dem ſchon beſtehen
den Sperrbezirk die Gehöſte Nr. 7 bis 21 der Ortſchaft

angegliedert worden.

Mücheln und Amgebung.
12. März.

Nachdem die Maul und Klauenſeuche unter
dem Klauenviehbeſtande der Gemeinde Barn ſtädt er
ſoſchen iſt, wird die polizeiliche Anordnung vom
9. Dezember 1911, nach welcher die Gemeinde Barnſtädt
einem Sperrbezirk anget ört, mit heute aufgehoben. Ge
meinde Barnſtädt bleibt ferner noch Beobachtungsgebiet

Der neue Fahrplan. Nach dem erſten Ent
wurf des Sommerfahrplans geht der Zug von Querfurt
früh 5 ſchon 6 10 ſtatt 7,10 bisher in Mücheln weiter,
in Merſeburg 6,41, der Zug 5 Uhr nachm. in Mücheln
erſt 6,16 weiter, kommt 10 Minuten ſpäter wie bisher in
Merſeburg an, der Frühzug von Merſeburg 520 in
Mücheln ſchon 6,10 ſtatt 6 25 weiter, der Zug 820 in
Mücheln ſchon 913 ſtatt 9,45 weiter, in Querfurt 958,
der Nachmittagszug 140 in Mücheln 2,24 ſtatt 2 45
we ter, in Querfurt 3 Uhr.

Schöfſfengerichts ſitzung zu MüchelnDie Grubenarbeiter ca S an Mü
S K. aus G e n Welt auf der Straße St.
Micheln nach Mücheln ein Portemonnaie mit 100

Wegen Fund
unterſchlagung erhielt jeder 3 Tage Gefängnis 2. Der
Grubenarbeiter Albert 3. ans Cämmeris, der Dach
decker Hermann K. aus Crumpa und der Grubenarbei
ter Max Fr aus Oberſchwödniß nd angeklagt,
den Grubenarbeiter Lademann mißhandelt zu haben. Der
Aufenthalt des iſt noch nicht ermittelt. Der Angeklagte
Fr. wurde freigeſprochen und der Angeklagte K. zu 10
Geldſtrafe verurteilt 3. Der Dienſtknecht Franz G. in
Obvereichſtädt hat gerichtliche Entſcheidung gegen
eine polizeiliche Straſverfügung beantragt, wonach er
einem ihn überholenden Automobil mit ſeinem Fuhrwerk
nicht ausgebogen ſein ſoll. Mangels an Bewels wurde
auf Freiſprechung erkannt. 4. Die Landwirte Friedrich
Gl., Chriſtian Paul H., Paul G. und Willy aus

ſind eng zu Niedereichſtädt
den Wildhaändler Kiemer geſchädigt zu haben. Kiemer
hatte die Haſen der Jagd gekauft. Jn Abwe enheit des
Kiemer und ohne deſſen Wiſſen ſollen die ngeklagten
große Haſen mit kleinen Haſen vertauſcht haben. Es
wurden verurteilt der Angeklagte Gl. zu 30 die übri

een drei Angeklagten zu je 10 Geldſtrafe

unmöglich ſcheinende Erfolge erzielt hat.

onnigen Hängen unſerer Saale. ans en

m Huſten Lungenkatarrh uſw. ſeine arznetliche Ver
wendung. Doch wie viele Menſchen, denen er helfen

el n und

S Ober wünſche März. Dieſer Tage hielt der

e e e des BezirksObereichſtädt im Otto le Gaſthofe hier eineVer
ſammlung ab, zu der ſich zahlreiche Mikglieder und Gäſte
aus allen ſechs dazu gehörigen Dörfern eingefunden
hatten. Nachdem die Leiterin dieſelben begrüßt und zu
weiterer treuer Mitarbeit ermuntert hatte, entrollte HerrPaſtor Staude aus Jüdendorf in einem Vortrag Bilder
aus Bhnren, ren Er zeigte die Tiefen des Jammers
der Blinden, Blöden, Krüppel und Taubſtummen, er
zählte aber auch in warmen Worten von der barmherzi
gen Liebe, die ſich dieſer Armſten angenommen hat, und
die mit unendlicher Geduld oft wunderbare, zuerſt ſchier

i l Alle Anweſenden folgten mit reger Teilnahme und bewegtem
dieſen ergreifenden Darlegungen, denen Herr Paſtor
Berendes in einem De e über die Kraft Chriſti,
die allein zu ſolchem Dienſt an den Elenden fähig macht,
noch Nachdruck verlieh. Allgemeine Geſänge und e
mungsvolle Chorlieder der jungen Mädchen des hieſigen
Miſſionsnähvereins rahmten die ſchönen Stunden des Bei
ſammenſeins erhebend ein.

S Ziegelroda, 11. März. Jn der Nacht zum
Sonntag zwiſchen 2 und 4 Uhr wurde in Ziegelroda im
Herm. Bleichrodt'ſchen Fleiſcherladen für 100 Mark
Ware geſtohlen. Unter dem Bleichrodtſchen Tore
fanden ſich zwei Speckſeiten vor, die zurückgelaſſen waren.

Ein Querfurter Polizeihund iſt bereits in Tätigkeit ge
weſen. Definitives darüber läßt ſich noch nicht melden.

S Von der Unſtrut, 12. März. Jn unſern Obſt
plkantagen ſind jetzt die n rsarbeiten in vollem
Gange. Allgemein wird geklägt, daß n iche und

Aprikoſen durch die ſtarken Fröſte gelitten haben. Der
Blütenanſaß iſt jedoch ebenſo wie bei den Apfel-, Birnen
und HKirſchbäumen ſehr zufriedenſtellend Weniger
günſtige Ausſichten bilden die Pflaumenbäume, die in ver
dere Bezirken nur geringen Blütenanſatß zeigen.

mmerhin e wenn nicht der Verlauf der Blüte durch
Witterungsverhältniſſe, vor allein durch Nachtfröſte ge
ſtört wird, auf eine gute Obſternke zu rechnen her Auch
in unſern Weinbergen iſt neues Leben eingekehrt und in
vielen Gemarkungen ſieht man Leute mit Neuordnungen
beſchäftigt. Jn allen Lagen haben die Weinſtöcke, deren
Holz gut ausgereift iſt, den ſtrengen Winter gut über
ſtanden und fröhlichen Muts ieht der Winzer hinaus,um die zweite Arbeit, das Beſentecden der Stöcke, vorzu

nehmen. Mögen die frohen Hoffnungen auch hier in Er

Aus vergangener Zeit für unsere Seit
Vor 100 Jahren, am 11. März 1812, erfolgte durch

ein Edikt die Emanzipation der Juden in
Preußen. Bekanntlich waren die Juden bis zum
Ende des achtzehn len Jahrhunderts in faſt allen Staaten
ſtarken Beſchränkungen und vielfach harten Verſol
qungen unterworfen. Nachdem zuerſt Nordamerika die
Freiheit der Juden prokkamtert hatte war es die erſte
franzöſtſche Revolution am Ende 18. Jahrhunderts
welche die veralteten Anſchauungen beſettigte. Jn
Deutſchland wurde die Judenemanzipation in dern von
den Franzoſen beſetzten Landesteiken durge ührt und
in Preußen in der Zeit der Vorbereitung der Erhebung
gegen Frankreich. Nach dem Beſreiungskriege wurde
in verſchiedenen deutſchen Staaten die Emanzipation
gufgehoben oder beſchränkt, bis 1869 durch Geſetz die
Gleichberechtigung der Konfeſſionen allgemein aner-
kannt wurde.

WMetterwarte.
V. W. am 183. März Trocken, ſehr kühl, Nachts

Froſt und Reif, teils hetter, teils wolkig. 14 März
Trocken, ziemlich Heiter, etwas kälter, Nachts erwas
ſtärkerer Froſt.

Gerichtsver handlungen
Von der Anklage des Mordes freigeſprochen. Der Kätner Franz Kliezkowski aus

Jwihno, Kreis Preuß Stargard, der beſchulsigt war,
um 27. Juni vorigen Jahres ſeine Stieftochter, die
Arbeiterin Oſſowsk, ermordet zu haben, wurde nach
dreitägiger Verhandlung von dem Schwurgericht

Danzig freigeſprochen. vZuchkhaus für Rabattmarkenfälſchung.
Ein Tykograph aus Linden hatte Rabattmarken des
Rabattſparvereins Hannover nachgeahmt und die
gefälſchten Wertzeſchen in Verkehr gebracht. Die
Strafkammer Hannover verurteilte ihn zu einem
Jahre Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt. Der
Staatsanwalt hatte nur ein Jahr Gefängnis beantragt,
aber das Gericht kenn eichnete die Tat als ſchwerem
Münzverbrechen ähnlich und erkannte auf Zucht
haus trotz Unbeſtraftheit des Täkers und ſeines Ge
ſtändniſſes.

DerWilhelmshavenerschutzmannGlauß
wurde, wie ergänzend gemeldet wird, vom Gricht in
Aurich wegen Bandendiebſtahls in vier Fällen zu
ſechs Jahren Zuchkhaus und zehn Jahren Ehr
verluſt und Stellung unter Polizeiauſſtcht verurteilt

Der Münchener Theakerſkandal, der ich
an das Auftreten der Nackttänzerin Villanvi knüpfte,
hat jetzt vor Gericht ſeine Erkedigung geſunden Nach
dem die als Sachverſtändige geladenen Münchener
Künſtker, die Profeſſoren v. Kaulbach, v. Peterſen,
v. Habermann und v. Keller ihr Urteil abgegeben und
die Tanze als künſtleriſch wertvoll bezeichnet hatten,
wurden die Angeklagten, dieTänzerin ſelbſt ibrSekretär
und der Theaterdirektor Dr. Robert freigeſprochen.

Wermischtes.
(DasEntlaſſungsgeſuch des Oberbürger-

meiſters Kirſchner gufgeſchoben) Montag
vormittag begab ſich in Ausführung eines Berliner
Mag ſtratsbeſchluſſes en e e dele, Reicke in Ge
meinſchaft mit dem älteſten beſoldeten und dem älteſten
anweſenden Magiſtratsmitgliede, Geheimrat Marg-
graf und Syndikus Hirſekorn, zugr Oberbürger-
meiſter um ihm den lebhaften Wunſch des Magiſtrats-
kollegtums vorzutragen, daß er weiter in ſeinem Amte
verbkeiben möchte. Jm Laufe der Unterhaltung er
ärte der Oberbürgermeiſter, daß er bereit ſei, eine

endgültige Entſchließ ung bis auf weiteres hinaus
u rn Stiftung des Pri ten) AEine S ung des Prinzregenten. sMünchen wird derdelder Der Prinzregent Altete für

die Bayeriſche Gewerbeſchau München
25000 Mark mit der Beſtimmung, damit den kleineren
Gewerbetreibenden und Handwerkern Zuſchüſſe zur
Deckung der Auslagen zu gewähren.

Durch eine Springflut) wurde im Hafen und
namentlich im Arſenal von Toulon beträchtlicher
Schaden angerichtet. Durch den Wirbelſturm wurde
ein Blechdach eines Arſenalſchuppens abgeriſſen und
mehrere hundert Meter weit geſchleudert

Schweres Unglück bei einem Berkſte n
ſturz) Auf der niederrheintſchen Hütte in Duisbur
iſt Montag nachmittag ein 80 Meter hohes Berg ſt
gm Hochofenzuſammengeſtürzt. Sie en Arbeiter
kamen unter die Trümmer zu liegen. 1 Arbeiter war
ſofort tot, 2 ſind hoffnungslos, s ſchwer leicht verletzt.

Geim Karkenſpielerſtochen) Jn der Stein
traße in Hamburg gerieten zwei Freunde, die Arbeiter
Zillarczyk und Prokidanchyt, beim Kartenſpiel wegen

eines Einſatzes von 30 Pfg. in Wortwechſel, in deſſen
Verlauf Prokidanczyk ſeinem Freunde einen Meſſer
ſtich in die Herzgegend beibrachte, der ihn ſofort
tkötete. Der Täter wurde verhaftet.

(GGehoben.) Das am 2. Februar bei Portsmonth
ßyt unkene engliſche Unterſeeboot „A. iſt wieder ge

oben worden.

Neueste Nachrichten.
Hamborn, 12. März. Jn Bruckhauſen hatte ſich

geſtern abend eine große Anzahl Streikender ange
ſammelt, um die heimkehrenden Arbeiter zu beläftigen.
Infolgedeſſen kam es zu ſchweren Zuſammenſtößen
zwiſchen Streikenden und Polizeibeamten. Die Beamten
wurden mit Steinwürfen empfangen. Nunmehr gingen

ſie mit der blanken Waffe gegen die Menge vor und
zerſtreuten ſte. Mehrere Polizeibeamte wurden durch
Steinwürfe verletzt. Auch wurden auf die Beamten
15 Revolverſchüſſe abgegeben, die jedoch ihr Ziel
verfehlten. Es wurde eine große Zahl von Verhaftungen
vorgenommen

Berlin, 12. März. Einer Meldung der D.
aus Kön zufolge kam es in Recklinghanſen gelern
zu einem Juſammenſtoß zwiſchen Polizei und über
400 Stretkenden. Sieben Perſonen wurden durch
Säbelhiebe ſchwer verletzt und vier verhaftet Einem
Arbeitswilligen wurde ein Auge ausgeworfen

S

Stettin, 12. März. Der Magiſtrat beſchlo
en die öffentliche Gasbeleuchtung mitückſicht anf den engliſchen Kohlenarbeilerſtreik uns mit
Rückſicht darauf, daß auch der deutſche Streik nach Ober
ſchleſten übergreifen werde, auf die Hälfte herab
zuſe en. Stettin war bereits geſtern abend in Halb
dunkel gehüllt. e

Warſchan, 12. März. Der in der vorigen Woche
wegen Mordes und Diebſtahls verurkeilte Paunklaner
mönch Damm a z e dere iſt aus dem Gefängnis
entflohen und ſpurlos verſchwunven.
Wien 12. März. Die Neue Fr. Pr. erfährt ans

diplomatiſcher Ouelle, daß die ikalten tiſche le
tatſächlich in den nächſten Tagen eine Aktion e die
Außenforts der Dardanellen unternehmen und daß dem
nächſt eine Beſchießung zweier Außenforts erfolgen wird.

Getreide und Droduktenverkehr
Berlin, 11. März

Weizen lok, in. 210,00 211,00 k.
Roggen lok. in. 187,00 187,50 Mk.
Hafer fein 210,C0 218,00 Mk. do. mittel 204,00 Bis

209,00 Mk.
Weilzenmehl Nr. 00 brutto 2450- 28 25 k.
Roggenmeh l Rr. O und 122 20 10 M.Gerſte inl, leicht 185,00- 190,00 Mt. do. ſchwer rei

Wagen und ab Bahn 191,00- 202,60 Mk. do. ruſſiſche
frei Wagen leichte 176,00 181.00 Mt. e
u et netto ab Mühle exkl. Sack 1400 bis

Weizenklete grob netto erkl. Sack ab Mühle 14 00
v Mk, do. fein exkl. Sack ab Mühle 1400 bis

r S 7
Diehmarkt.Keipzig, 11. März. Bericht über den Schlacht

viehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu
Auſftrieb 665 Rinder und war 269 Oen148 Bullen, 52 Kalben, 255 Kühe, 5 Sreſſer, 490 aber
485 Schafe, 3012 Schweine gen 4651 Tiere Preie
r 0 kg in Mark. Schlachtgewicht Ochſen. Qual90, U 84, U 75, I 66, V Bullen, Qual. Bl
I 78, IV 81, V Kalben und Kühe, Qual. I S 83
II 78, V 64 Vosv Freſſer ging genährtes an 33.Schweine, Qual. 168, 1 70, t 65, enewiche: Kälber, Qual. U 66, a s
Schafe, Qual. 148 940, II 38, V. ges
r NRinder, Kälber Schafe, Schweine mittel

Herſtand: 17 Rinder, davon S Sehen, ullen,
Kübe, Kalben, 10 Kälber 27 Schaſe 2 Schweine

Keklameteil.
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hLetten,

Zwangsverſtelgerung.
Jnt Wege der Zwangsvoll

ſtreckung ſoll das in Frankleben
belegene im Grundbuche von
Frankleben, Band 11, Blatt 868,
zur Zeit der Eintragung des
Verſteigerungsvermerkes auf den
Namen des Schneidermeiſters
SBuſtas Guter in Frantleben ein
getragene Grundſtück: Karten-

Blatt Parzelle 1839 Wohnhaus
mit raum und Garten,Friedrichſkraße 6, 5 a 80 m. mit
einteirt ichen Gebäudeſteuernußungswerte von 90 Mark,

am 27. März 1912
vorm. 11 Uhr

durch das Anterzeichnete Gericht
in Kebis ſchen Gaſthofe in Fran
keben verſteigert werden

Merſeburg, den 24. Jan 1911
Königliches Amtsgericht.

Ein älteres Arheitspferd,
ein mittlerer Häne,
Zwei otte Raſſepferde,
ein Gelbſtfahrer und

SHalbverdert
ſtehen billig zum Verkauf

Tiefer Keller 1.

Verkauſe einen Poſten

frlhedaalartoſfen,

fertig zum Auspflanzen, verleſen,er ertragr. Sort., in e und
ganzett Zentnern.
Richard guss, landwirtsch

Weißenfelſer Str. 20722

Seiſche

das Pfd. von 20 30 Pfg. morgen

gelikat
letcht bekömmlich, gparsa m

im Gebrauch p e n 2.80
erkäteen d. Plakate Kenntlitch

S Zernl. M nAue ekenst Kulffes, Entenpian
Vorteilhatte Bezugequelte mprä vierte Wünehener

Bozener Mäeatel und Pelerinen
Sport Bekleidang. Gamsscehen.

Empfehle ſämtliche, ganz hervorragende Neuheiten in

lachen

Aneſwanen,

n

fallen un e
SPoragen

und bitte gleichzeitig um Beſichtigung meines

Jrehben Lagers, des gröhten am Flatze,
welches jedem Intereſſenten ohne Kauſewang gen geſtattet wird
Die Auswahl iſt bedeutend die Breiſe ſo niedrig daß jeder Käufer
mein Geſchäft befriedigt verlaſſen wird
Emil Purſche Klnderwagendepot, Reumarkt 14

italied des Ra att- Spar Vereins

gufden Wochenmarkt A. Vechern

e

Anee,
Broschen,
Colliers,

ne
Kcrnllennne

Kopſirmations-

besonders geeignet, ewpfiehle

Bbrwannsetla
UVhrmacher,

Gotihardtstr. [3
S

Um mein großes Lager in
prima

Shulliner
zu räumen, gebe ich bis April

ugr.

19 Proz. Rabatt in bar.
Rindleder Ranzen daher ſchon von
4,95 Mk. an.

Hermann Kundt,
Saktlermſtr., Gotthardtſtr. 18.

D.

Gegchenke

kwitan ſyrut Liuhn

Merseburg.
h Gegründer 1862

An- Und Verkauf von Wert papieren

Aunfbewanrueug, Verwalteng Beleihung
BisKontierung guter Wechsel,

Kontor Korrent-,
Deposſten- und Secheck- Ver Ken

er vom Tage der Einzahlung bis zuw Tage
ler Abhebung bei Kmiantessen Bedtagnangen,

Vermietung von Sehrankfächern in tener- und
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Verſammlung
Mittwoch den 20. d. M., nachmittags 3 Uhr, im Tivoli

1. Prämiierung treuer Dienſtboten
2, Vortrag Dr. Zeckers über: Kranken-, Unfall- und Invaliden

Verſicherung nach der Reichsverſicherungsordnung.
Gäſte ſind willkommen. Die Herren Amts und Gutsvor

ſteher werden beſonders eingeladen; die Veränderungen der ſozialen
Geſetze treten bereits am 1. April d. J. in Kraft.

Der Vorſitzende. Graf d'Haußonville.
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Zweite Beilage.

Nach dem Jahresbericht

der Fuſtizprüſungstommiſſion

für 1911 haben ſich im Berichtsjahre 2886 Referen
da re in der Prüfung befunden

Von dieſen ſind 21 aus verſchiedenen Gründen zurück
gewieſen worden. Von dem Reſt ſind a lich und
mündlich geprüſt worden 18835 nur ſchriftlich 17 Refe
rendare, ſo daß noch 818 in der Prüfung bleiben. 1217
Reſerendare (gegen 1358 im Vorſahre) haben die
Prüfung beſtanden, und zwar 3 mit Auszeichnung,
134 mit gut, 1080 mit ausreichend. Nicht beſtanden
n 3565 (280) Referendare. Zum wiederholten Male
aben 54 Kandidaten wiederum die Prüfung nicht be
anden. Der Prozentſatz der beſtandenen Prüfungen

betrug 1911 78,4, 1910 81,8, 1909 81,6.
In den Bemerkungen allgemeiner Art der Juſtis

prüfungskommiſſton wird betont, daß die hohe Ziffer der
nicht beſtandenen Prüſungen keineswegs zu dem Schluſſe
berechtige, daß das Durchſchnittsmaß der Leiſtungen der
Kandidaten geſunken ſei.

Das Gegenteil iſt, wird dort ausgeführt, der Fall.
Bei der Mehrheit der Kandidaten macht ſich eine erfreu
liche Zunaghme der Kenntniſſe und Leiſtungen be
merkbar. Die Erkenntnis, daß mit dem bedenklichen
Anwachſen des Beſtandes an Aſſeſſoren nach den von
der Juſtizverwaltung in den letzten Jahren befolgten
Anſtellungsgrundſäten nur bei beſonders tüch-
tiger Qualifikatton auf eine erſprießliche Lauf
bahn in der Juſtiz zu rechnen iſt, hat offenbar einen
großen Teil der Reſerendare dazu angeſpornt, unter

nſpannung aller Kräſte und mit größerer Energie, als
dies wohl in früherer Zeit geſchah, auf allgemeine
Durchbildung, auf Vervollkommnung der juriſtiſchen
Kenntniſſe, auf gute praktiſche Ausbildung bedacht zu
ſein, um, wenn irgend möglich, ein über ausreichend
hinausreichendes Prüfungszeugnis zu erlangen. Da

nach erſcheinen dann die Leiſtungen wenig befähigter
und Werte Sie rege Kandidaten in um ſo un
u gerem Lichte. Dies in Verbindung mit dem Be

reben der Kommiſſion, ungeeignete Elemente.
insbeſondere ſolche, bei denen neben ſchwachen juriſtiſchen
Leiſtungen grobe Lücken der allgemeinen Bildung auf
lich Mangel an Verſtändnis für die Lebens und

irkſchaſtsverhältniſſe zutage tritt, auszuſcheiden, hat
dazu geführt daß unter Zurückſtellung des Mitgefühls
b das Geſchick des Einzelnen das Beſtreben der Prü

ung auch bei den die Prüfung wiederholenden Kandi-
aten von voller Erfüllung des zu fordernden Mindeſt

maßes der Leiſtungen abhängig gemacht wird.

Deutschland.
egen die Erbſchaftsſtener und den(G

Reichskanzler ſagte Dre Hahn in einer Bundes
verſammlung Nette ſein altes Sprüchlein her. Er
iſt über den Reichskanzler ſehr erboſt, weil er in der
„Nordd. Allg. Ztg. „immerfort die Börſe und das mobile
Großkapital beruhigt, daß ſie keine ſteuerliche Belaſtung
zu e e hätten. „Dann verlangen wir wenigſtens,
ſo rief er nach einem Bericht der „BDeutſch. Tagesztg. aus,
gleiches Recht für alle, und dann ſoll auch uns geſagt wer
den, daß man uns mit der Erbſchafts ſteuer ver
n nung CLebh. Zuſtimmung.) Wir verlangen von die
em ungewöhnlich objektiven Herrn ja gar nicht,

daß er von ſeinem Zaune herabſteige. (Große Heiter
keit.) Aber wir verlangen, daß er objektiv r und dieſe
fort währenden Beruhigungen an das Großkapital ſind
nicht objektiv! (Stürmiſcher Beifall. Dann iſt er
Partei für das mobile Kapital und gegen

die Landwirtſchaft und den Mittelſtaänd.
Schließlich meinte Dr. Hahn, es ſei unmöglich, Wehr
vorlagen mit Steuerfragen zu verkoppeln,
weil ſonſt der Patriot gezwungen ſei, alle Steuern zu
bewilligen und wenn ſie auch noch ſo ungerecht ſind
Die Agrarier und Konſervativen hatten nämlich immer
den billigen Patriotismus, Wehrvorlagen zu bewilligen,
wenn ſie nicht mit Steuern verkoppelt waren, unter denen
auch ſie zu leiden hatten. Auf dieſen Patriotismus haben
ſie ſich bisher ſtets viel zugute getan und noch Belohnung
dafür verlangt. Der bewährte Demagoge Hahn, der trotz
ſeiner Unbedenklichkeit im Aufſtellen von Behauptungen
auf der Reichstagswahlſtatt liegen geblieben iſt, behaup
tete ferner, daß die Freihandelsparteien auch
die anti monarchiſchen Parteien ſind. Herr Dr.
Hahn nicht kompetent, darüber zu urteilen, wer anti
monarchiſch iſt.

S (Ein neues Moktuproprio, das wie der
„Bayer. Kurier“ meldet, zum Oſterfeſt erſcheinen wird,
will das Alter für die e eines Prieſtersvon 23 Jahren auf das 28. Lebensjahr feſtſetzen. Das
Blatt meldet hierzu noch: Die theologiſchen und philoſo
phiſchen Studien werden infolgedeſſen länger dau
e rn und zwar e s Jahre auf das Studium der Theo
logie und 1 Jahr auf jenes der Heiligen Schrift verwen
det werden. Jnnerhalb dieſer langen er wird ſich der
Kleriker die notwendigen prieſterlichen Funktionen aneig
nen können und ſo die Weihe nach vorzüglichen Vorberei
kungen empfangen Unter den Anordnungen, welche die
Strenge der langen Studienzeit mildern, ſind einige her
vorzuheben. Die Jünglinge welche die Studien vor dem
28. Lebensjahr vollendet haben, können als Mith el fer
der Pfarrer verwendet werden bei den Funktionen,
u welchen die prieſterliche Weihe nicht erforderlich iſt.
uf dieſe Weiſe erhalten ſie auch eine finanzielle Unter

ſtüßung. Das Dekret ſoll im Jahre 1913 in Kraft treten.
Die Urſachen, die den Papſt zum Erlaſſe dieſes De
fretes bewogen haben, ſind folgende Die katholiſche
Kirche iſt oft beſchuldigt worden, daß ſie das Gelüb de
der Keuſchheit den Jünglingen in einem Alter auf
erlege, in welchem ſie die große Bedeutung dieſer ihrer
Verpflichtung nicht erkennen können. Es erſcheint daher
angemeſſen, das Weihealter auf das 28 Lebensjahr feſt

uſetzen als die Zeit, in welcher die Prieſterkandidaten das
Reuſchheitsgelübde ablegen. 2. Durch dieſe Verfügung iſt

Mittwoch den 13. März

ein großer Zeitraum geſchaffen, in dem ſich die Kleriker
auf die großen Anforderungen im Prieſteramte in Stu
dium und Praxis vorbereiten können und 3. erwerben ſie
in dieſer langen Zeit des Studiums und der Praxis gegen

die Anfechtungen un d der Zeiteine größere Kraft, ſo daß ſie beſſer geprüft und beſſer
vorbereitet ihren Beruf ergreifen.

D (er Etat für die neue Reichsverſiche-
rungs anſtalt für er be den der Bundesrat am Donnerstag e et at, wird als ein
Nachtragsetat zum Reichshaushaltsetat für 1912 ſchon in
den nächſten Tagen dem eichstag zugehen. Nach ſeiner
Annahme im Reichstag dürfte dann die amtliche Bekannt
gabe der Mitglieder des Direktoriums, ſoweit ſie zur Or
ganiſation der Reichsverſicherungsanſtalt ſchon jetzt er
rer ſind, e Da beabſichtigt iſt, das Ver
er e für Angeſtellte am 1. Januar n. J. in

Kraft zu ſetzen, werden die Vorarbeiten, die bereits ſeit
kurzem in Angrif de ſind, mit größter Beſchleu
nigung weiter geführt werden. Der Beſoldungsetat der
Reichsverſicherungsanſtalt bezieht lediglich auf das

Direktorium. Für die übrigen höheren e
Beamten wird der Beſoldungsetat alljährlich vom Bun
desrat feſtgeſetzt, er unterliegt alſo nicht der Zuſtimmung
des Reichstags. Der Präſident und die beamteten Mit
glieder des Direktoriums ſowie die höheren etatsmäßi
gen Beamten werden auf lag des Bundesrats vom
Kaiſer auf Lebenszeit ernannt. Später, wenn erſt der
Verwaltungsrat der Anſtalt, der aus dem Präſidenten des
Direktoriums und mindeſtens je 12 Vertretern der Ange
ſtellten und der e e beſteht, in Funktion getreteniſt, iſt er auch vor der Ernennung der beamteten MRitglie

der des Direktoriums und der höheren etatsmäßigen Be
amten zu hören. Eine der wichtigſten Aufgaben des Di
rektoriums wird die Verwaltung und Anlage der Beträge
e Für dieſe Aufgabe dürfte dem Direktorium ein aufieſem Gebiet gew hrter achmann beigegeben werden,

deſſen Wahl erſt ſpäter erfolgen wird.
GStaatliche Unterſtützung von Fluß

regulierungen.) Die e Unterſtüßungenvon Flußregulierungen re elt eine Anordnung des Landwirtſchaftsminiſters. Der ente zur Förderung genoſſen
ſchaftlicher und kommunaler Jlußregulierungen ſoll um
160 000 verſtärkt werden. Die e wachſen aber
von Jahr zu Jahr ſo ſehr, daß nur urch ſparſame Ver
teilung eine größere Zahl von Unternehmungen damit
unterſtützt werden kann. Es ſoll deshalb überall ſorg
r geprüft werden, ob die Gewährung einer Staats
beihilfe überhaupt erforderlich iſt. Sie kommt nur dann
in Frage, wenn die Leiſtungsfähigkeit der Beteiligten
nicht ausreicht. Jn Zukunft ſollen die Intereſſenten bei
ſolchen Meliorationsunternehmungen in der Regel wenig
Meng die Hälfte der n tragen, wenn der ſtaatliche
degulierungsfonds in Anſpruch genommen wird. Nur

die andere Hälfte kann von Staat und Provinz gedeckt
werden. Nur in ganz ungünſtigen Fällen ſind Ausnah
men Ruhe e ſollen vom 1. April an nur noch
ſolche Flußregulierungen unterſtützt werden, bei denen die
ſtaatliche Beihilfe bis Zu 30000 A. ausmachen würde,
wenn die Intereſſenten wenigſtens die Hälfte der ganzenKoſten aufbringen. Kmerehnug en mit Ausführungs
koſten, bei denen die ſtaatliche Beihife über 30000 A be-

trägt, können zum Extraordinarium des Etats der land
wirtſchaftlichen Verwaltung angemeldet werden. Schon
bewilligte vlere a e bleiben e auch wenn die
neuen Grundſätze auf ſie nicht zutreffen

Parlamentarisches.
Abgeordnetenhaus. vom 11. n h JmAbgeordnetenhauſe wurde am Montag die Einzelberatundes Bauetats beendet. Abg. Fürbringer t

trat für einen Kanal vom Rhein nach Emden ein, für den
ſich auch Abg. Freiherr v. altz ahn en ausſprach.Gleichzeitig Prderte er die Anlegung von iſchereihäfen

an der e te. Eiſenbahnminiſter v. Breiten-
bach gab ſein Wohlwollen für die Entwicklung der Stadt
Emden zu erkennen, und verſprach auch Prüfung der vor
geſchlagenen Projekte, ohne daß eine beſondere Neigung
zu ihrer Ausführung bei W zu erkennen war. Gegen
über dieſen re des Weſtens brachte Abg. v. Böh
lendorffeKölpin Konſ.) kleinere Wünſche des
Oſtens zum Vortrag, während Abg. Wodarz (Z. und
auch Dr. Liebknecht (Soz.) für Verbeſſerungen der
Sie auf der oberen Oder ſich einſeßten. Jür die

avel brach Abg. Dr. Ehlers Fortſchr. Vpt.) eineanze, und degegtee r das neue Projekt zur Re
gulierung der Oder bei Breslau. Zwiſchendurch wieder
holte Dr. Liebknecht in mehreren e ſeine be
reits am Sonnabend vorgetragenen Beſchwerden und Be
nachteiligungen der Binnenſchiffer dur mangelhafte Re
paraturen an der Fürſtenberger Schleuſe. Nachdem das
Ordinarium erledigt war, wurde auf m des Abg.
in z (3.) der Titel des Extraordinariums, der ſich auf
den Neubau des Berliner Opernhauſes bezieht,
bis zum Schluß der zweiten Leſung des Etats ausgeſest,
damtt die e Künſtlerſchaft ſich zu den Entwürfen
äußern könne. Die weitere Debatte beſtand faſt nur aus
einer Auseinanderſehung über die Oderkanaliſierung bei
Breslau und lokale Angelegenheiten. Nach einer humor
vollen Debatte, in die auch Ab g. Dr. P achn icke (Fort
ehe r eingriff, wurde die von der Kommiſſion
abgelehnte Forderung für die Verbeſſerung derFahrſtühle im Abgeordnetenhaus bewilligt. Der
An wurde erledigt. Mittwoch Kleinere Etats und

nträge.

Schutz gegen Terrorismus. Jn der nächſten
Sitzung des Herrenhauſes am Dienstag wird, wie ſchon
erwähnt, ein von einer großen Zahl Herrenhausmit
alieder er ſo ee Antrag v. Puttkamer zur Beratung
kommen, der folgenden Wortlaut hat:

„Das Herrenhaus wolle beſchließen, die e
Staatsregierung zu erſuchen, alle e orderlichen Maß
nahmen, nötigenfalls auch durch Einbringung ven
Geſetzesvorlagen, zu ergreifen, welche geeignet er
ſcheinen. Arveitswillige und Gewerbekreibende in der Berwertung ihrer Arbeitskraft und

1912.

in ihrer geſchäftlichen Tätigkeit wirkſam zu ſchützen
vor Vergewaltigung und Bedrücküung, ſei es,
daß dieſe im Wege unmittelbaren oder mittelbaren
Zwanges verſucht werden. In der Begründung heißt
es: „VDie tägliche Erfahrung lehrt, daß der von der
Ümſturzpartei geübte Terrorismus auf allen Ge
bieten des wirtſchaftlichen Erwerbslebens eine große
Zahl von Arbeitswilligen und Gewerbetreibenden
nicht nur in der berechtigten Ausübung ihres Berufes
n ſondern ſie vielfach auch körperlichen Miß

andlungen ausſetzt. Dieſer Zuſtand übt zugleich eine
entſittlichende, das perſönliche Verantwortlichkeits
gefühl vernichtende, die ſtaatliche Ordnung heein
krächtigende Wirkung. Angeſichts der gegenwärtig
erneut drohenden Gefährdung der für die wirtſchaft
lichen Bedürfniſſe der Volksgeſamtheit unerläßlichen
Erwerbszweige ergibt ſich in verſtärktem Maße die
Rotwendigkett, dem brutalen Treiben mit allen zu
käſſigen Mitteln und mit tunlichſter Beſchleunigung
e

ir finden es ſehr ungerecht, bemerkt die Frſ. Ztg.
daß der Antrag nur von dem Terrorismus der Umſtursz
partei ſpricht. Wir haben gerade in den letzten Monaten
eine Reihe Fälle von konſervativen und agrariſchem
Terrorismus mikgeteilt, in denen Gewerbetreibende in
ihrer geſchäftlichen Tätigkeit geſchädigt wurden.

Erhbebungen über Aufkauf bäuerlichen
Grundbeſthes. Jm Abgeordnetenhaus hat Abg.
Engelbrecht mit Unterſtützung der Freikonſervativen
einen Antrag eingebracht, die Staatsregierung zu er
Pahve im Intereſſe der Erhaltung unſeres Bauern

andes Erhebungen darüber zu veranſtaltet in
welchem Umſange in den letzten zehn Jahren bäuer
licher Grundbeſttz in größerer Maſſe zuſammengekauft
oder beſtehendem Großgrundbeſitz zugelegt worden iſt.

Vermischtes.
(Heutſche Gärtner an der Rivierg) JnSan Remo trafen unter Leitung des Vorſitzenden des

Verbandes e Blumenzüchter Beltz fünfzig Gärt
ner aus den größten deutſchen Städten ein, um die Kul
turen an der Rivierg zu beſichtigen. Mit dem deutſchen
Konſul Baron Goltz beſuchte die Geſellſchaft die Villa
Zirio, wo Kaiſer Friedrich gewohnt hat. Abends ver
anſtaltete die Stadt zu Ehren der deutſchen Gäſte einen
Empfang im ſtädtiſchen Kaſino, das mit deutſchen und
italieniſchen Farben geſchmückt war. In einem hers
lichen Trinkſpruch ſprach der Maire den Wunſch aus,
daß die Bande, die Deutſchland mit Italien verknüpfen,
ungauſlöslich werden möchten. Am Sonnabend beſuchte
die Geſellſchaft Bordighera und begibt ſich dann nach
Nizza.

Stiftungeines ehemaligen Heidelberger
Studenten Aus Hefdelberg meldet man uns
e dem Millionenvermächtnis, mit dem der frühere

eidelberger Student, dann Gutsbeſttzer in Rußland
namens Protopopow die hieſige Univerſität bedacht
haben ſoll wird jetzt. noch mitgekeilt, daß nicht der An
verſität Heidelberg, ſondern der Turnerſchaft B. E.
Rheno-Palatig, deſſen g. H. er war, ſein Vermögen
vermacht haben ſoll. Das Vermögen beſteht auch nicht
aus 1 250000 Rubeln, ſondern nur aus 250000 Rubeln
in Grundſtücken. Eine Realiſterung der Grundſtücke
dürfte zurzeit ſehr ſchwer und eine Löſung der Frage
auf dem Wege des e e das beſte ſein. Zu dieſem
wer en die Witwe des Verſtorbenen demnächſt hier
eintreffen.Ein ſeltener Münzenſchatz iſt in Tor
nau i. A. gehoben worden. Bei der Vornahme von
Erdarbeiten wurde ein irdener Topf ausgegraben, der
eine größere Ansahl ſchwerer Silberſtücke enthielt. die
größer als unſer Fünſmarkſtück ſind und als Prägung
auf der einen Seite „Alles mit Bedacht anno 1639 und
auf der andern Seite „Augus Hertzagg zu Brauns und
Lun zeigen. Die Jnſchriſt weiſt auf Auguſt. Herzog zu
Braunſchweig und Lüneburg hin. Ein Leinwandbeutel
enthielt noch eine größere Goldmünze. Von den
Münzen, die augenſcheinlich ein im S e
Kriege vergrabener Schatz ſind ſollen eintge Cremplare
dem königlichen Münzkabinett in Berlin überwieſen
werden.

Reklameteil.

Jasmatzi- Fabrikate

nur Qualität!
e

e e Ste“ S n

Marke „Elmas“
hochfein in Arome, überall beliebt

3—5 Pfg. -Cigarette.



Agzetgen ſür Merſeburg.
er dieſen Teil übernimmt die

edgktion dem Publikum gegen
über keine Verantwortung

Bekanntmachung.

Die Herren Miniſter für
Handel und Gewerbe und des
Jnnern haben durch Erlaß vom
19. Februar 1912 anſtelle des Ge
heimen Regierungsrats v. Aſche
berg den Regierungsrat Liſtemann
aus Allenſtein zum Vorſitzenden
des Schiedsgerichts für Arbeiter
verſicherung im Regierungsbezirk
Merſeburg ernannt.

Merſeburg, den 2. März 1912.
Her Königl. Regierungspräſident.

v. Gersdorff.
Aushändigung von Kriegs-

heorderungen und Paß-notizen an die Mannſchaften S
des Beurlaubtenſtandes der

Armee und Marine.
Sämtlichen Mannſchaften des

Beurlaubtenſtandes der Armee
und Marine, deren Einberufung
im Mobilmachungsfalle plan
mäßig vorgeſehen iſt, werden im
Frieden Kriegsbeorderungen aus
gehändigt.

Außerdem erhalten diejenigen
Mannſchaften, die im Mobil-
machungefalle zunächſt nicht ge
braucht werden, im Frieden be
reits Paßnotizen ausgehändigtDie Aushändigung dieſer
Kriegsbeyrderungen und Paß
notizen findet in der Zeit vom
16. März bis Anfang April er
durch die Ortsbehörden bezw. in
Weißenfels durch Ordonanzen des
BezirksKommandos ſtatt.

Die außer Kraft tretenden
Kriegsbeorderungen und Paß-
notizen von den e nder Laudwehr 2. Aufgebots ſind
bei dieſer Gelegenheit zurückzu
geben. Von den übrigen Mann
ſchafter erfolgt die A et ge
legentlich dersrühjahrs- Kontroll
verſammlungen.

Die bisher dem Vezirks
Kommando noch nicht zur dienſt
lichen Kenntnis gebrachten
Wohnungsveränderungen ſind ſo
fort zu melden.

Die Kichthefslgung dieſer Mel
dung wird ſtreng veſtraſt.

Die Mannſchaften haben dafür
Sorge u tragen daß in der Zeit

enfalls ſte nicht ſelbſt zu Hauſe ſein
könnett, eine andere Perſon des
Hausſtandes mit Empfangnahme
der neuen bezw. Rückgabe der a

veralteten Kriegsbeorderung oder
Paßnotiz beauftragt iſt.

Jeder Mann der bis zum
31. März er. einſchl. keine Kriegs
beorderung oder Paßnottz er
halten hat, hat hiervon dem Be
zirks-Kommando ſchriftlich oder
mündlich alsbald Meldung zu
erſtatten.

Wer die Meldung unterläßt,
wird beſtraft.

Weißenfels den 1. März 1912.
Königliches Vezirks-Kommando

Krautſtraßze 12
iſt eine Familien wohnung zu ver
mieten und 1. April bezw. ſpäter
zu beziehen. Näheres

Große Ritterſtraße 27.
Stuben Kammer, Küche und

Zubehör 1. April oder ſpäter S
beziehbar; ev. mit Gas.

Unter Altenburg part.
Jn meinem Hauſe

Halleſche Strahe e 64
die 1. Etage mit Garten zum

I. April zu vermieten.
M. Steſſenhagen, Winkel 4.

Srötere Wohnung ſt ſofort
oder ſpäter zu beziehen

Slobigkaner Str. 16, a.
Frol. Wohnung ver T. Aprik

Zu eroder ſpäter zu beziehen.
fragen bei 9. Preſch, Roßmarkt 2

T Eis s ZimmerMarkt! Küche adchen-
kammer reichlich Zubeh., Parterre

ädchenkammer, Sauch 6 Zimmer,
Süche, reichlich Zubehör, paſſend
für Bureguzwecke, preiswert zum
J. Juli zu ermieten. Zu erfragen
Bei S. Hoffmann im Laden.

Gut möhl. Zimmer
zu vermieken Burgſtr. 15, Et. S.

Wohnung zu mieten geſucht oon
kinderloſen Leuten 4 192,
beſteh. aus 2 Stuben, Kammer,

e, a. 6070 Taler. Off.u. Küch
u. San die Exped d. Bl.
Einf. Garcon logls vofort Nähe

Trauerhause aus statt.

Todes Anzeige.
Heute vormittag 10 Uhr entschlief sanft und
ruhig nach langem Leiden unser innigstge-
liebter Sohn und Bruder, der Lehrer

Emil Friedrich
im Alter von 27. Jahren. Dies zeigen schmerz-
erfüllt an die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Jul. Eriedrich.
Burgliebenau (Bez. Halle), den l. März 1912.
Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag 8 Uhr vom

Mitgeteilt on der
Mitteldeutschen

Privat-Bank, A. G.
In I

Deutsehe Fonds Zinsf.
Deutsohe Reichs-Anl, 4101.40 bado. do. 3 90.70 bado. do. 3 81.75 BPreuss, Staats-Anl. 101.50 be
do. do. 3 90.70 bdo. do. 3 81.70 baRheinpr, A. 85 4 100.30 G
do. 3 95.60Sächs. Staats-Rente i 81.40 GWstf. Pro IV, Vukb. 165116 4100.40 ba

do. IV R. 8-10 uKb. b. 15 3583.80 GRheinprovinz Anleihe 3.6 93.50 G

Stadt Anlefhen.
Berlin v. 1904 Sor. II. 4 100. 10 be
Charlottenburg V. 1908 I 4 99.70 b
Erfurt Ser. VI VII i 4 99.10 be
Halle V. 1905 I 4 Sdo. V. 1886, 92, 1900 3 S
Merseburg von 1901 4

Pfandbriefe.
Kur u. Neoumärk. neue 3 97.
do. Kom.- O 4 99.75do. do. 35838.90 baLandsoh. Contr, S 3 88.80 ba

Ostpreuss. I 3 79.80 bdo. 3 90. Bdo. i 4 99.80Skohsisehe alte 4 100.70 G
do. neue 4 99.50 Bdo. 3 89.90 BsSohles. landseoh. 3 80.60

Pfandbriefe
und Obligationen

Berliner Hypoth.-Bk. abg 4 96.
do. XV, ukb. b. 1921 4 99. 80 haD. Hyp. B. P. VII u. 1912 100.60

do. VII a 3 89.20 be192 100. G4 h rer 100. 10 be
Hmb. Hp. S. 611-650 b. 1921 4 99.75 G
do. verschiedene 89.50 baAecklb. Str. S. II VI. u. 20 35 88.50

ein. Hp. Pf. V u. 1920 4 99.80 G
o. T bis 1918 3590.50 baMitteld. Bod.-Cr. VI b. 19151 4 99.

do. 3090.75Nordd. Gr. Gr. XVBIb. 1921 4 99.75 ba
do. IV. unkK. bis 1912 92. G
do. XIII unk. bis 1912 3 90.50

Pr. Bod. Gr. XX VII. 1920 4 99.10 G
do. XXIII bis 1915 3 92.20 G
do. cony. I. TI, VI 3 89. 10 baPr. Central-B.- Pf. u. 1920 4 99.30 ba
do. V. 1904 unkb. 1913 39.
d. Kom. -Ob. v. O8 uk, b. 17 100.

Pr. Hp.-AK.-B. 1911 u. 1921 4 100. b
do. Kom.-Ob. v. 08 uK. b. I0 4 100.30

Pr. Pfb.-B. XXXI 20 4 100. bdo. Kom. X pis 1920 4 100.50
Sohwarzb. I B. X b. 1921 4 100. 10 G

Zweigniederlassungn t Merseburg. L
e

mieten Otto Claſſe, Breite Str. 1.

Für
Dnsortfierte

Qualitäts- Zigarre Nr. 10
Vorstenlanden, St, Felix,

würzig, pikant, 10 Stück 60 Pfg., 4 K. 250 Stück Mk. 13,75.

Klbert Hietzold, Domstr.
Spezialgesohäft in Zigarren und Zigaretten

Fernruf Nr. 404 Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

Kl. Laden mit Wohnung Theater
zum Juni oder Juli zu vermieten 66Nachfragen werden unter W 100 n
an die Exped. d. Bl. erbeten. 99

mit od. ohne Wohnung (Altes Schützenhaus).aden zum 1. Juli zu ver
Programm

von Montag bis Freitag.

Finſtere Gewalten.

Drama aus dem alltäglichen

Gaſthofsverkauf.
Der flott gehende Landgaſthof

mit Parkettſaal und Eiskeller in
Schotterey, ferner ein Geſchäfts
haus mit Kolonial und Gemiſcht
warengeſchäft, mit gr. Umſatz,h Leben. 1100 m lang. 1 Stundechließlich 311 Morgen Feld und iu kleineres Wohnhaus ſollen am Vorführungsdauer.
Donnerstag den 21. März er., nach Außerdem das andere diverſe
mittags 3 Uhr, in Schotterey im Programm.
Schwarzen Adler, ganz oder ge Jn meinem Theater werden
teilt freihändig verkauft werden. nur helle, flimmerfreie und ſcharfe
Bedingungen im Termin. Bilder vorgeführt:

Der Zuſchlag wird bei der Um zahlreichen Beſuch bittet
Verſteigerung vorbehalten, bei LKerm. Scherlitz.
annehmbaren Geboten jedoch un S x t ſe

peie-mittelbar nach dem Termin er
teilt. Auskunft durch mich oder
durch den Königl. Notagr Herrn
Dr. Rademacher, Merſeburg.

Bad Lauchſtedt, 10. T 1912.
Gitte.Sitt

O09 Prima Mecklenburger Magnum10 s n i ar to dar1. thek ittergut Bündorß) ſowie noe u hulet e Bfeeten Voſten, hellander Cigenheiner,
unter Z 125 poſtlag. Mücheln, Ztr. 4 Mk. 30 Pf. verkauft
es. Halle erbeten e Frehgang, Gr. Ritterſtr.
Eine Bettſtelle m. Makratz Zwei Waggon beſte weiße
(faſt neu) billig zu verkaufen. 3 eSpeiſeKartoffeln,erfragen Hälterſtr. 26.

auch als Saat zu verwenden,

Ein voferhaſt, 2 tig ver-
gteln ſrortwagen m. Gummirelt.

treffen heute ein u. empfehle die
ſelben ab Güterbahnhof.

u verkaufen. Zu erfragen in der

J. GSchwarz, Nordſtr. 12.
xped. d. Bl.
Guterhalt. Kinderwagen

Steckzwiebeln
zu verkaufen n

Ein Länferſchwein
zu verkaufen Hülterſtr. 11.

Auslündische Vonds, a

Argentinien V. 97 88.70 beChilenische Anl. v. 1906 92. 90
Chines. R.A. V. 1908 98.20 be
Griechisch 590 1881 1,60 60. b
Japan. Anleihe II 4595.25 bado. von 1905 4 90.25 GMex. Kons. von 1899 5 S
Oesterr, Konv. Rente 4 89.40 Gdo. Silberr. 4,5 92.50 bado. Goldr. 4 6.90 BRumän v. 1903 5101.40 be

do. V. 1905 4 92.10 beRuss. V. 1905 k. b. 1917) 452 100. 50 ba
do. v. 1902 u. b. 1915 4 90.80 ba
Sao Paulo Ris. Grd. 5 1090.25 BTürken Lose o. Opb. Stok. 170.60 be
Ung. Gold. R. 4 92.
do. Kr. R. 4 89.30 baSiamesisohe Staatas-Anl. 4696.25 be

Auslünd. Bisenb. Prior.
Obligationen Zinsf.

Kursk Kiew (gar.) 4 90.20
Moskau Wind. Ryb. 4 88.40 B
Rybinsk. (gar.) 4 88.70 Bladikawkas (g) 4 89.20 be

Bank Aktien LDiv.
Berliner Iandels-Ges., 9171. b
Deutsche Bank 125261.40 be

DDiskonto-Gesellschaft 10188. ba
Dresdner Bank 852156. baMitteld. Privat-Bank 7 123.75 G
Nationalb. f. Deutschland. 7 120.50 G
Reichs Bank 6.48 137.60 be
Schaaffh. Bankverein 75130.25 b

Aktien v. industriellen
u. Bergwerks-Ges. I. Div

Allg. Elektrizitäts-Ges. 14 256.50 be
Amwendorfer Papierf. 28 412.25 be
Bergmann Elektr. Werke 12180. ba

Ghem. e Buckau 12189. baDeutsch-Oosterr. Bergw.
Ges. (Beunaer Kohlenw.) 250
Dessatier Gas 9 193. baHallesche Aaschinenf. 30 421. bHamb. -Amer. Packetfahrt 9 140. be
Hille Gasmotoren 11162. 10 Gumboldtmühle 7 141. 6
Nee Bergbau-Ges. 24 436. 6
Körbisdorfer Zucker-Fab. 10 142.75 B
Laurahütte 4172.60 beuther Kasehinen 6 100. eMasch. -Babr. Buckau 8 146.50 be
Norddeutscher Loyd s 105.70 ba
Phönt Bergw.A. 15247.90 bRiebecker Aontanwerke 12 1066.60 G
Siemens Halske 12233.50 be

Industrlelle Obliga-
tonen. Zingk.

Gew. Michel. (Brem. Börse)) 5 1060. G

sicherer Tresoranlage.

e(Ihtteldeutscheprirat an

Aktiengesellschaft
Zweigniederlassung Merseburg.

Annahme von Depositengeldern zur Verzinsung,
An- u. Verkauf v. Wertpapieren, aus ländischer Geldsorten,
Einlösung von Coupons und PDividendenscheinen,

Ausstellung von Schecks und Kreditbrieten,
I Diskontieren und Einziehen von Wechseln und Schecks.

Beleihung börsengängiger Wertpapiere und deren Ver-
sicherung gegen Kursverlust im Falle der Auslosung.

Kufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren,
Beschaffung u. Unterbringung von Hypothekengeldern,

Annahme von Paketen, Kisten und dergl. als verschlossene
Depots unter gesetzmässiger Haftung der Bank,

Vermietung von Schrankfächern in fener- und diebes-

S

Bahnhof zu mieten gesucht.
Gefl. Off. sab M 1e an die Exp. des Vortrages pünktlich 82/2 Uhr.

Sonnabend den 16.
ürz, abends,

im Caſino

Vortrag mit Lichthildern
Aufſtand n Hlddetaſtitn 1004 1090

von einem Mitkümpfer.
kintrittskarten für Gäſte gehen den Kameraden
durch den Vereinsboten zu.

Karten iſt beim Kamerad Hörichs, Markt 27, zu erhalten. Beginn
Mehrbedarf an

Der Vorſtand.

direkt und dur

Nenz u. Hornbogen. Andaluſier:

Schulranzen

Kinderwagen billig zu verk.

von den einfachſten bis

Clobigkauer Str. 13.

zZurfeinſten Sattlerware,

Forterrier Gude)
on zu verkaufen in gute Be

andlung. Beſichtigung wochen
kags 11 1 Uhr SGeſſnerſtr. 6, I.

Zafeln,2 gut erhalt. halbverdeckte Schieferſtifte,
Kutſchwagen Federkaſten,

bill. z. verk. Halle a. G., Schillerſtr. 42. er n
ſogſan tchünge n größter Auswahl.Hoderne [ransmstonen ger

Preislisten umsonst. I. gr. Je Spielwarenhaus
bach, Mühlhausen 178 j. Th. r
Empf. prima Hammelfleiſch,

a Pfd. 75 Pf
u friſt Rat Leber en Ardennihes Mngfen,

Mittwoch zum Viehmarkt das ſchon mehrere Jahre gedient
peckkunchen hat uns gewillt iſt. mit nach aus

wärts zu J. wird per t. April
Bäckerei W. Juckoff. eſucht. Zu melden bei

S Brente ter rau Wirth Halleſche Str. 17, pt.

von gut. Geflügelſtämmen können

Wilhelm Könler
Gotthardtſtr. 5.

Kräftiges Mädchen,
ch den Verein zur 15 bis 18 Jahre, vom Lande be

Hebung der Geſlügelzucht f. Mſbg. vorzugt. nach Berlin geſucht.
u. Umg. bezog werden: gtaliener: Zu melden bei Frau Schaaf,
bei den Hrn. Kuntzſch, Kramer, Merſeburg, Markt 21
bei Hrn Träthner, Minortka; bei Mädchen,
Hrn. Weißhahn. PlymouthRock: welches Oſtern die Schule ver
bei den Hrn. R. Klauß, Träthner läßt, für den ganzen Tag zu
u. Trommer. Wyantotte: bei den Kindern geſucht.
Hrn. O. Sonntag u. P. Göhlſch W. Juckoff, Neumarkt 21.

In Autokreisen bestens eingef. erstkl. rühr.

Vertreter
bei hoher Provision von grosser Gesellschaft sofort gesucht. Offerten
unter I I an Haasenstein Vogler, A-G, Halle a. S erbeten.

Raucher

Kartoffeln:
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